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Freitag, den 10. Anguſt 1928 

Die Kriegsgefahr um Wilna. 
Die Erregung in Litauen. — Deutſchland und Rußland gegen eventuelle polniſche Gewaltpläne. 

Vom „Soz. Preſſedienſt“ wird uns geſchrieben: 
Als der große Haſſer Alt⸗Roms, der Karthagerfeldherr 
Hannibal mit ſeinem Heer über die Alpen in Italien ein⸗ 
brach und immer weiter nach Süden zu vorſtieß, da gellte 
durch Rom ber Schreckensruf: Hannibal aute portas! — 
Hannibal vor den Toren! 

Heute berrſcht in der Hauptſtadt Litauens eine ähnliche 
Panikſtimmung wie einſt im olten Rom. Die Blätter aller 
Richtungen ſchreien es durch die Straßen: Monſrn vor den 
Toren! Der große Tag der polulſchen Leglonäre in Wilna, 
der 12. Auguſt, naht herxan. Der Marſchall von Polen wird 
vor 70.000 ſeiner Anhänger ſprechen. Der finſtere Macht⸗ 
baber Polens hat alles getan, um dieſen 

berannahenden Tag mit einer brohenden Legende 

zu umgeben. Er kündigt eine große Ueberraſchung an, die 
r Polen und der Welt bereiten werde. Die Alarmraje der 

litauiſchen Preſſe ſcheinen alles andere als übertrieben zu 
ſein, und Weſteuropa richtet beunruhigt und von dunklen 
Oites serüchten aufgeſtört, den Blick nach dem grollenden 

ſten. 
Wle ſehen ſich aber die Dinge aus der Nühe und unmittel⸗ 

bar, ohne Vermittlung der Preſſe geſehen, an? Litauen, 
Land und Volk, iſt pöllig ruhig; nicht einmal die im 
Oſten übliche, auf leere Gerüchte reagierende Rervoſität iſt 
ſpürbar. Je weiter man von der Hauptſtadt Kowno entfernt 
iſt, und je näber man 22 der angeblich gefähröcten Demar⸗ 
kationslinie nach dem Wilnagebiet hinkommt, deſto ruhiger 
und friedlicher iſt die Stimmung der Bevölkerung. Von 
militäriſchen Vorbereitungen iſt keine Spur zu bemerken. 
Auch auf der polniſchen Seite ſind, wie Augenzeugen ver⸗ 
ſichern, keine außergewöhnlichen Truppenbewegungen feſtzu⸗ 
ſtellen. Polen hat allerbings an und für ſich im Wilnage⸗ 
biet ſehr ſtarke Garniſonen, die allein ſchon für einen „mili⸗ 
täriſchen Spaziergang“ nach Kowno genügen dürfteu. 

Mehr noch aber als der tatſächliche Augenſchein muß die 
faltplütiße Beurteilung der Mitgttes⸗ intternatlonalen Lage 
beruhlgen. Poleſt iſt Mitglied des Völkerbundes, ſa, 
es hat ſogar einen Ratsſitz inne. Seine wirtſchäftliche v.e 
mach es in weitem Maße von Lonbdon und Amerika abhän⸗ 
gig. Es iſt innerpolitiſch in ſchwierige und langfriſtige Pro⸗ 
blemc verwickelt, die es nur auf dem Wege innerer Feſtigung 
und Geſundung des Staates löſen kann. Eine militäriſche 
Aktilon würde e3z um die Früchte zehnjähriger Aufbauarbeit 
bringen, ganz abgeſehen von dem Verluſt ſeines moraliſchen 
Preſtiges in der Welt. 

Außenpolitiſch bietet ſich Polen jetzt, nachdem die agreri⸗ 
ſchen Einflüſſe in der Regierung Deutſchlands ausgeſchaltet 
ſind, die Möglichkeit, mit Deutſchland zu einem vorteilhaften 
Handelsfrieden zu gelangen. Ein Handſtreich auf Litauen 
würde die Hoffnung auf eine deutſch⸗polniſche Verſtändigung 
zunichte machen, denn es muß betont werden, daß 

Deutſchland ein uugweifelhaftes Intereſſe an einem 
nnabbängigen Litauen hat. 

an einem Litauen, das jedenſalls nicht zu einem antiruſſiſchen 
und, was beinahe das gleiche iſt, antibeutſchen Bollwerk in 
den Händen Polens wird. Selbſtverſtändlich iſt Deutſchland, 
ebenſo wie alle anderen Mächte, die den Frieden wollen, an 
der Beſeitigung des polniſch⸗litauiſchen Brandherdes inter⸗ 
eſſiert, und wenn es durch ſeinen Geſandten Morath in 
Kownuo einen Schritt unternommen hat, um die Unver⸗ 
ſöhnlichkeit des Herrn Woldemaras zu einem vernünf⸗ 
ligen und durchaus möglichen Ausgleich zu bewegen, ſo hat 
es dieſen Schritt nur im Intexeſſe des allgemeinen Friedens 
getan, nicht aber, wie man in Warſchau teilweiſe mißverſtan⸗ 
den hat, um Polen freie Hand zu laſſen. Die gewaltſame 
Annexion Litauens und Memels durch Polen, alſo die völlige 
Umklammerung und Abſchnürung Oſtpreußens, wäre 

für Deutſchland untragbar 

Und würde gegen die elementarſten Grundſätze der deutſchen 
Oſtvolitik verſtoßen. 

Aber nicht nur gegenüber Deutſchland, ſondern auch 
gegenüber Rußland würde Polen ſeine mühſam und not⸗ 
dürftig aufgebauten Beziehungen völlig auf das Spiel ſetzen, 
wenn es ſich zu einem unbeſonnenen Handſtreich auf Litauen 
hinreißen lietße, Die Sowietmacht, die in außenvolitiſcher 
Beziehung ja viel unßebundener und rückſichtsloſer vorgehen 
lann als die deutſche Außenpolitik, hat Polen in früheren 

  

Jahren, als der Wilna⸗Konflikt ſchon einmal zur akuten Ge⸗ 
walt auszuarten drohte, unzweideutig zu verſtehen gegeben, 
daß ſie die Annexion Litauens als caſus belli betrachten 
würde. Nun bat ſich allerdings die Lage inſofern geändert, 
als die Woldemaras⸗Regierung nicht die ſehr ruſſenfreund⸗ 
liche Linie ihres Vorgängers fortgeſetzt hat, aber auch Wol⸗ 
demaras hat es nie daran fehlen laſſen, gewiſſe Fäden nach 
Moskau in der Hand zu behalten. 

Wenn wir alſo den volniſchen Imperjaliſten nicht den 
Gefallen tun können, in das allgemeine Kriegsgeſchrei mit 
einzufallen und die Völker durch das 

Geſpenſt eines „unvermeidlichen Krieges“ 

zu beunruhigen, ſo können wir aber doch nicht umhin, einen 
Umſtand zu erwähnen, der allerdings eine Gefahr in ſich 
ſchließt. Es bleibt nämlich in der ſonſt glatten vpolitiſchen 
Rechnung ein unberechenbarer Faktor, und die⸗ 
ſer Faktor iſt die Perſon Pilſudſkis ſelbſt. Sein Macht⸗ 
rauſch, verbunden mit dem Nimbus, der den ehemaligen 
Füllrer der polniſchen Lagionen bei der Armee und den Le⸗ 
gionärverbänden umgibt, iſt eine Gefahr. Aber wir wollen 
nicht daran glauben, daß ein ganzes, friedfertiges Volk ſich 
durch den Machtrauſch eines einzelnen in ein höchſt bedenk⸗ 
liches und., gefährliches Abenteuer verwickeln läßt. Wir 
alauben vielmehr an den Sieg der politiſchen Vernunft, auch 
in der jetzisen, ficherlich ſehr gefährlichen Situation, wir   

glauben insbeſondere au das Verantwortlichkeitsgefühl der 
polniſchen Soztaldemokratie, die ein derarkiges Abentener 
niemals unterſtützen würde. 

* 

Deutſche Studentenninderelen in Kowno. 
„Neolithuania und Ludendorffiania.“ 

Damit die Spaunung im Oſten auch einer ſpaßhaften 
Nüance nicht entbehre, ſurlte ſich eine Delegation deutſcher 
Studeuten, die deni Hochſchulring deutſcher Art in 
Königsberg augehören, beinüßigt, nach Kowno zu reiſen. Die 
Studenten ſind lit Kowno Oe der nationalen litauiſchen 
Studentenorgauiſation „Neolithnauia“, Das lilauiſche 
Regierungsblatt „Lietuvos Aidas“ meldet darüber: Ge⸗ 
meinſam mit ihren Gaſtgebern richteten die deutſchen Studen⸗ 
ten au den, litauiſchen Staatspräſidenten Smetona elne 
Vegrüßnugsadreſle, in welcher die Solidarität der litauiſchen 
und deuiſchen Studenten gegenüber dem gemeinſamen 
Feinde Polen betont wird. Aehnliche Telegramme ſind 

19. Jahrgang 
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nach derſelben Quelle auch an den Reichspräſidenten von 
Hindenburg, den Reichsaußeuminiſter Dr. Streſemann und 
den General Wervos 31 gerichtet worden. Das Oppo⸗ 
ſitionsblatt „Lietuvos Zinios“ bringt unter der Auſ⸗ 
Gloſſe „Neolithuiania und Ludendorffianla“ einige ſpöttiſche 

oſſen. 

So eutſchieden wir jedes kriegeriſche Vorgehen Polens 
gegen Litanen ablehnen, ſo entſchieden ſind aber auch ſolche 
Verbrüderungen deutſcher und litauiſcher Nattlonaliſten zu. 
verurteilen. Es darf in Deutſchland nicht verkannt werden. 
dah ſchliehlich Herr Woldemaras es iſt, der die ganze Urſache 
für die augenblickliche Erregung in Oſteuropa durch ſeiue 
Starrköpfigleit in der Wilnafrage bildet. Es intereſſiert uns 
in demokratiſchen Europa außerorbentlich wenig, ob Wilna 
im Mittelalter einmal lilauiſche Krönungsſtadt geweſen iſt. 
Maßgebend iſt für uns heute allein der Wille der Bevölkerung 
Wilnas. Und va haben die Litauer ſeibſt zugeben müſſen, daß 
Wilna keine litauiſche Bevölkerung hat. Im übrigen iſt der 
Schritt der deutſchnationaliſtiſchen Stuͤdenten um ſo verwerj 
licher, wenn man bebenkl, daß dieſelben litauiſchen Naliona 
liſten, mit deuen ſich unſere Schwarzweißroten verbrüdern, in 
Memel den ſchärſſten Ausroltungskrieg gegen die deutſche Ve 
völkerung führen. 

  

Das gute Beiſpiel Danzigs. 
Ein polniſches Echo zuů dem Danzig⸗volniſchen Abkomemen. 

Unter dieſer Ueberſchriſt beſpyicht das Zentralorgan der 
boluiſchen Sozlaliſten, „Robotnik“, die vor kurzem zuſtande⸗ 
gekommenen Danzig⸗polutſchen Abkommen. Nachdem der 
„Robotnik“ auf die Einzelheiſen der Vereinbarnugen und 
ihre Bedeutung ſiütr veide Parteien näher eingeht, kommt er 
zu ſolgenden Betrachtungen: 

„Die dref erwähnten Abkommen haben mehr zur polniſch⸗ 
Dauziger Verſtändigung belgetragen, als die jahrelang 
währenden Vermittlungen des Vülkerbundes und ber von 
ihm zu dieſem Zwec geſchaffenen Kommiſſtionen. Aber dleſe 
Verſtändigannn ſſt erſt daun möglich aeworden, als die Dan⸗ 
Auied Nationaliſten bei den, letzten Volkstagswahlen eine 
kiederlage erlitten und die Sozlaliſten zur ſtärkſten Volks⸗ 

tagsfraktion aufſtiegen. Die jetzige Danziger Regierung, 
obgleich ſie noch keine rein ſozlallſtiſche iſt, hat doch mit der 
Politik des früheren Senats gebrochen, und im Lauſe eini⸗ 
ger Monate den großen Haufen des Uebels, der Verdächti⸗ 
gung und des Unwillens aus dem Wege geräumt, welche die 
Nationaliſten im Laufe der Jahre anfammelten. 

Andererſeits gebührt ſich auch, den auten Willen der pol⸗ 
niſchen Regierung zu betonen. Der Beſuch des Generals   

Gorecll in Danzig, welcher dort den anfrichtigen Willen 
Polens, mit Danzig friedlich zuſammenzuleben, kundtat, 
hat zweifelsohne viele Vorurteile zerſtreut' und dadurch das 
Zuſtandekommen der drei Abtommen erleichtert, Ebenſo, 
wie die Danziger Nationaliſten niemals zu einer Verſtändi⸗ 
gung mit Polen gekommen wären, würden auch die polniſchen 
Agtionaliſten auf eine Verſtändigung mit Danzig nie ein⸗ 
gehen... 

Das Heiſviel Dauzins iſt für die internallonalen Be⸗ 
tehungan balſch, desbalb lenken wir darauf die beſondere 

Aufſmerkſamkeit. Daß, was Polen mit Danzig gelang, wird 
niemals Polen mit Litauen gelingen, folange Woldemaras 
Litauten beherrſcht. Dasſelbe gilt auch für die polniſch⸗ 
deutſchen Verhandlungen, die vereits jahrelang dauern, jeßt 
aber bet der neuen deutſchen Linksregierung zum Abſchluß 
kommen dürften. 
Gewiß, auch Muſſolini triſit Vereinbarungen, aber ſolche, 

die alles in Aufruhr bringen, wie z. B. die blutigen Ereia⸗ 
niſſe in Ingoflawien .... 

Das Beiſpiel Danzigs beſtätiat allzu deutlich die Krai. 
und den Segen der Demokratis““ 

  

O0ĩ Rillionenheer der Iuternationale 
Der fünfte Verhandlungstag des Brüſſeler Kongreſſes. 

Der fünfte Tag des Internationalen Kongreſſes war 
überaus arbeitsreich. Das Plenum tagte ſowohl am Vor⸗ 
mittag wie am Nachmittag. Zum Teil hielten gleichzeitig die 
Kommiſſionen Sitzungen ab, um ihre Beſchlüſſe eudgültig zu 
formulieren, ſoweit dies am Mittwoch noch nicht gelungen war. 

Vordem hatte die Genoſſin Juchacz (Deutſchland) den 

Bericht über die Frauenkonferenz 

erſtattet, deren Reſolutionen vom Kongreß zur Kenntuls ge⸗ 
nommen wurden. Endlich hatien Friedrich Adler als Se⸗ 
kretär und van Roosbroel als Kaſſierer der S. A. J. den 
Bericht der Organiſationstommiſſion erfſtattet. 
Beide, insbeſondere Dr. Adler, wandten ſich ſcharf gegen die 
Verſuche der Kommuniſten, unter der Maske der Einheits⸗ 
front Mitglieder der Sozialiſtiſchon Arbeiter⸗Internationale 
in bolſchewiſtiſche Propaganda⸗Organiſatlonen, wie die „Role 
Hilſe“, vie „Liga für loloniale Unterdrückung“ und dergleichen 
einzuſpannen. Die Statuten der Internatlonale werden in 
dieſem Punkt eine verſchärfte Faſſung erhalten. Das iſt lezen 
deshalb notwendig geworden, weil z. B. einzelne Mitglieder 
der Unabhängigen Arbeiterpartei Euglands immer wieder 
trotz wiederholter Verſprechungen an ſolchen moskowitiſchen 
Aktionen teilnehmen. Die überaus 

ſcharfe Zurückweiſung der bolſchewiſtiſchen Spaltungstaftit 

durch den internationalen Sekretär wurde wiederholt mit 
demonſtrativem Beifalt des Kongreſſes unterſtrichen. 
Die ſtolzeu Zahlen, die Adler in ſeiner Rede mateue, zeugten 
von der Stärle ver Sozialiſtiſchen Internationale, an der auch 
die neue Offenſive der Kommuniſten zerſchellen wird: 

0.600 000 Parteimitglieder ſind in der S. A. J. organiſiert, 
25 Millionen Wähler ſtehen hinter den Parteien der Inter⸗ 
nationale und haben 1181 Abgeordnete in die verſchiedenen 
Parlamente geſchickt, d. h. 20 Prozent aller in der Welt ge⸗ 
wählten Abgeordneten, und 354 Tageszeitungen ſtehen auf 

dem Boden ver Sozialiſtiſchen Internativnale. 

Damit waren bereils drei von den ſechs Punlten der 
Tagesordnung erledigt. Ein vierter Punkt wurde in der Nach⸗ 
mittagsſitzung des Plenums ebenfalls zu Ende geführt, 

dvie Kolonialfrage. 

An der von der Speziallommiſſion ausgearbeiteten Reſolutlon 
iſt nur wenig geändert worden. Dieſe Reſolution wurde von 
dem Vorſitzenden der Kommiſſion, dem ehemaligen Gouver⸗ 
neur von Jamaita und Staatsſekretär für Indien in der Ar⸗ 

  

beiterregierung Maedoualds, Lord Olivier, begründei 
Man braucht nicht darüber zu erſchrecken, daß ein Lord auf 
einem ſozialiſtiſchen Kongreß eine führende Rolle ſpiell. Man 
erfuhr aus Cliviers Munde, daß er bereits 1895 in Zürich als 
britiſcher Delegierter an dem damaligen Julernationaten So⸗ 
zialiſtiſchen Kongreß teilgenommen hatte. Die Reſolutiou, die 
er begründete, wendet ſich gerade 

gengen den britiſchen Kolvnialimperialismus 

in beſonders ſcharſen Wendungen und mit kühnen Forderun 
gen. Ein farbiger Delegierler der franzöſiſchen Kolonie Mada⸗ 
gaskar, der der franzöſiſchen Delegation angehört, überbrachte 
den Dant aller eingeborenen lolonialen Bevölkerungen für den 
Kampf, den der internationale Sozialismus durch dieſen 
neuen Beſchluß „ugunſten der unterdrückten Kolonialvölker 
aufgenommen hei. 

Inzwiſchen haben auch die politiſche Kommiſſion und die 
Abrüſtungskommiſſion ihre Arbeiten beendet, die durch mauche 
überflüſſige Zwiſchenfälle am Mittwoch erſchwert 
worden waren. Aus der politiſchen Kommiſſion wurde 

die Frage der Rheinlandräumung 

inſofern vorweggenommen, als der Selretär der franzöſiſchen 
Pariei, Genoſſe Paul Faure, am Nachmittag im ſtark be⸗ 
ſetzten Plenum des Kongreſſes eine wichtige Erklärung 
im Namen der geſamten ſranzöfiſchen Dele⸗ 
gation abgab. Er betonte, die beiden politiſchen Kom⸗ 
miſſionen hätten übereinſtimmend beſchloſſen, die Frage der 
Rheinlandräumung wegen ihrer Wichltigteit zum egenſtand 
einer beſonderen Erklärung durch die franzöſiſche Delegation 
zu machen. Auf einſtimmigen Beſchluß ſeiner Delegation ſei 
er beauftragt, mitzuteilen, welcher Art die Haltung der frau⸗ 

zöſiſchen Sozialiſten zu dieſem wichtigen Problem war, ſei 

und bleibe. Der Redner verlas daunn die bekaunte Ent⸗ 
ſchließung des letzten Parteitages der franzöſiſchen Sozialiſten 

vom 14. und 15. Juli und das Wahlmanifeſt der Sozialiſti⸗ 

ſchen Partei Frantreichs. Darin wird die Beſetzung fremder 

Gebietsteile grunpſätzlich verurteilt und die ſo fortigc, be⸗ 

dingungsloſe Räumung des Rheinlandes ver⸗ 

langt. Paul Faure ſchloß ſeine Ausführungen: Ich füge dieſer 

Berleſung hinzu, daß der Text des Wahlmanifeſtes und der 

Entſchliefung von einem Parteitag beſchloſſen wurde, auf dem 

alle Richtungen, jede Schattieruntz unſerer Partei, vertreten 

war. Sie iſt einſtimmig von ver Gelamitheit der franzöſiſchen 
Sozialiſtiſchen Partei gutgeheißen worden. (Langanhaltend⸗ öů 
Beifall und Händellatſchen.) 

„  
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ſchen Ariegsblinden für eine beſſere Verforgung der eine Ränmuna weniglſtens der zweiten Zone noch in bieſem Die Feſtrede hält der Kurator der untverſttät, Vrofeſſor Dr. friegsopfer in. Im Verlaufe der Kundgebung ergriffen auch öů Jahre in den Berich der Wahrſcheinlichteit rückt. Ein Ver-N Die brn auswürts berbellrömenden Angehörigen des noch andere beutſche und ausländiſche Vertreter das Wort. zloht Streiemanns auf dle Reile, der nur burch eruſte ge⸗ Reichshanners werden am it. Anguſt an allen Bahnßhfen der —.— ſundheitliche Gründe gerechtfertigt erſcheint, miißte hier Stabt feſtlich empfangen und in ihre Auartiere geleitet, an ů —„ ů ö eineſtarke Abkühlung zur Folge haben. Man würde blter kein ib 0e i * bc, üU eefanler Mrbchterſchaft Be⸗ Polniſche Regierungsmaßnahmen gepen Hetzplahate. üb ihn nationaliſtiſchen Einflüſfen zuſchretben, was zu einer völferung und vor allem der Frankfurter Arbeiterſchaft ein mnigen Monalen iſt in der volnt Verlagsanftalt ü neuen Erſchutteruua des Vertrauens in die deutſche Außen⸗äAſemhie Jur⸗Berfaſnengsſeler nath Wrantfurt Pommenden ze e, unſer ßent Titer „ 105 u 35 e · ů nolitik ſirhren könnte. ů : nage in Polen“ erſchienen, in welchem die Angelegen⸗ vulntt kabren tbnn Gbrenonte Des Maichhbanners⸗ Pes dees hnSrdbs Luiaſcheß in Ofoberſcieſßten und ber Kei ö der Sohn bes Ferdinand Kreiligraths und der Gohn er wegen Spionage zugunſten Polens erſchoſſenen polni⸗ ſchen Siigiee⸗ Pienter und Urbanſak behanbelt wird. Der 

Kellogg Eommemt doch nach Pacis Venedeys. 
5 Verlag „Mol“ hatte in den Si 8 „ „ polniſchen Eiſenbahnwagen Re⸗ 

Sie treffen zuſammen mit dem Bundesvorſtand am Nach tklameplakate anbringen laſſen, die auf bas Erſcheinen des ö Rußlaub wirb kühl behanbelt. mittag des 11. Auauſt am Hauptbahnhof ein, von wo ſie mit u ů 
G ů Fahnen, und Ebrenzug atgeholt werden. Die eigentliche Duches hinwiefen. Iufolge einer Intervention der deutſchen ů Chhecneo, Krbule, ulolhe, erwetze im'Ananßl Dlesnieiſe Groſe Verſallungsleier ſinbel'in der Feuhage ätl, Wie 20 miniſterinm üble Biſeitienn à Dleler Piakale angepronek und ů ünch Eurova antreten. Er bebauerc, daß Chamberlain meiter S Banpmanmtuni, Wunthrbranhent⸗Pörßen tel⸗ üwar nicht nur in Hen nach Deniſchlans fauſenden ggen, 

5 „ ů . Feſt⸗ nicht, an der einen Wlau, nnr tellnehmen könne. Aber des redner iſt der erſte Präſident der Nattonalverlammlung, ſondern auch im kunerpolniſchen Eifenbahn⸗ 

  

  

„ u ar uu kommen, nicht auf⸗ ‚ Weerben. Wis Diußland icldeſfe 15 Lerklürte eher Ciaalg, Durch maßſrgeerbister Gen, Dr. Dapid. Die Feier wird verkehr. — fekretär, ſo könne die Somfetregierung ſpäterhin, durch Maſſenchöre des Arbeiterſäugerbundes, durch einen wie 1255 andere ten Oe b Pakt an o ler. natürlich, Lühmnt Abende Oiiibr illein Broßer Zapfenileid ſanhuier Ruſſiſche Seemanöder an der ſchwediſchen Küſte. W 'en. 
; · P 

0 Sü. lestere Wendung klingt ulcht ſchr erpruiigend, ob⸗Lapellen der Pflichtgaue, verbunden mit Feuerwerk und Ein ſowjetruſſiſches Geſchwader, das vorher in der Nähe gleich nach Lage der weltvollilſchen Dinge ia durchaus rein Mainbeleuchtung. Eine Stunde ſpäter findet ein Vreſſe⸗ der Inſel Gotland beobachtet wurde, veranſtaltete kürzlich arbheres Entgegenrommen zu erwarten iſt. Die offiztöſen empfang beim Bundesvorſtand ſtatt. In der Zwifchenzeit iit Uebungen in der Hanöbucht an der Oitrüſte Schwedens. Durch ů Lulſſiſchen „Ifweſtiha“ wiſſen das auch und meinen, die großes Volksfeſt auf dem Feſthallengelände. ein vorbeifahrendes Handelsſchiff wurde die ſchwediſche er 12. Anguſt beginnt mit einem großen Wecken. Ab Küſtenflotte, die zur Zeit Uebungen nördlich der Inſel Oeland 
Stellungnahme der Weltpreſſe zu den Erklärungen Tſchi⸗ b üſcherins 10 ſe beutlich erkennlen, wie ferg den am Vaff be⸗ Enbr ſammeln ſich die Reichsbannerſormakionen. 16 Uihr abhält, darauf aufmerfſam gemacht) und ein Torbedobootszer⸗ teillßten Mächten der Gedanke liege, die Sowjetunton hinzu⸗Start der Reichsverſaffungsſtafette, 100 Uhr Geſamtauf⸗ eilte wurde nach der Hanöbucht abgoſandt Der Zerſtörer tellte feſt, daß das aus drei Schlachtſchiffen, ſieben Torpedo⸗ 
ugiehen. Die polniſche Preſſe beſonders laſſe durch ibre marfch im Oſtvark. Hier werden die Maſſen durch General ů gane Sprache nur ben eünen Ccluß zu, daß Poer d1 Kbrner⸗Wien, General Deimling, Hörſing, Scheidemann, booten und einem Depotſchiff beſtehende rufſiſche Geſchwader Alen eunltatnha, Mosataus nicht wänſche und mit Graßmann, Profeſſor Deſſaner [Zentrum) und Dr. Rein“ ſiich unmittelbar außerhalb ver Dreimellenzone befand. allen Mitteln verbindern wolle. Entſprechend ihrer ganzen hold (Dem.) bearüßt. Anſchliekend iſt der große Feſtzug und — — ‚ polſitiſchn Einſtellung ſehen die „Iſweſtlla“ England als die⸗ Mamonftratienemarich durch die Straßen der Stabt. Am ů * jenige Macht an, welche die polniſche Politik in dieſem Slun Nachmittag ſind Sportwettkämofe nud Volksfeſte. Den Dr. Trumbitſch, der neue Kroatenftihrec. beeinflußt. Die kapitaliſtiſchen Mächte ſeien in Verlegenbeit: Schlußtag, am Montas, dem 18. Auguſt, bildet ein großes * „uunn ſie ihn verel E Aumiiſten aber ander Aiclis die Khent breiten Volksfeſt. Die Renlerung ſol nicht zum. Begrübnis lommen. IIi. verzichten, m en aber andererſe vor den breiten 

5 — U10 * Geſtern frli wurde das von Stefan Raditſch pit⸗terlaiſene 
Voltzmafen digſes Aie verfghelern, Bayern demonſiriert gegen die Verſaſpung. volilſche, Deſfament erOfinsk.Hensid Bat,Piahteßs ben Büs. öle Nußſin, Ptlont ümmter wiehef, Vaß fteleinen Beniltr Bint Münchens Magiſtrat an der Epitze. rer des kroatiſchen Blockes, Dr. Trumpeitſch, zu ſeinem lands begrüßen würde, Leider iſt ſie nicht naiv genug, Das oſflzielle Bayern begeht auch in dieſem Jahr wieber Nachfolger 8 Keit⸗ HFührung der, Kroatiſchen auernpartel uun wicht auch die Fulliſch en Züge auf dem weitvoliliſchen den Reichsverfafßungstag auf ſeine eigene Art. Die Gebünde keteilt Dan Keſtamient enibält ferner sünen Appell an dos Deaihſhent div ifttehen die wehr, -eagltabtoriſchen Zwecken als der ftaatlichen Bevörden, der Univerſlkäten und ſtaatlich ver⸗ cpahiſche Volcz mach ſeinem Tode die Ruße zu bewahren. brcühſchen Allttgichan lbiichten dlenen follen, Mit ibrer watteten Stiſste dürfen, Jaut Regierungsurxas nur in ben Cmiffäre Atr,zwaueriſche, Swafiſchen Koaittion Am Siung herahmſgn, Ales,oderanichis⸗Theorte könuen ſie zwar den Landesfarben weih⸗Ulaun beflaggen. Eineſoffigielle b6 LWre ſe aue üuhe zn Mabn Biahehüeß Mapteantt u1us Undrſeine kriegeriſchen Relaungen nach Her. Feter findes Kberhaupt nicht ſatt. lind Zoch iſt, bas immer erinchtliſtes ſur Ruheau wiat ſeene lin ſtermtlarven, aber pofitin kommeneſie damit noch beſſer, als der Schwabenſtreich, den die Stabk. München genes zu, Rüel Wubein Auuggilch peß V ſetner Bekämpfung nicht einen einzigen Schritt näher. ſich wieder einmal geleiſtet hat. Die Soslaldemokraten hat⸗(, In Vriale Kiben anlaßt Kiir Hüilheidenz Röpiiſch ten ſchon pyr einigen Tagen in einem Dringlichkeitsautrage ſämiliche Lokale geſchtoſfen. Bie Kirchenglogen läuteten. Die perlanat, daß die ſtädtiſchen Gebäude in den Reichsfarben zu Canze Stadt ſtand unter dem Eindruck der Trauer. ‚ eſtern wurde in Agram bekannt, daß die Re gierung 

beflaggen ſeien. Dic bürgerli Parteien, mi f mebnerrehrnmeenmnssise, ,, Weee Sae e rundweg ab. Man beſchloß, am Berfaffungstage übe t * 
Anftakt au einer Debatte auf der Völkerbunbsverfammlungꝰ nicht zu flaggen. Von offiziellen Gebauden werden alſbsam ſchloßſen, Die Dateilt vom Donnerstag wurde rung and ber 

der 

Englaud hat dem Geueralſekretär das Völkerbundes ſeine Sonnabend in München nur die Reichsämter der Reichs⸗ u, die Betciligung ber Belgrader Regierun beiden däoten an Amerika vom 10. Mat und 18. Juli, die bahn und der Reichsvoft die verſaſſungsmäßiger in der Eknyſchlina vertretenen Parteien an den Beiſetzungs⸗ 
Englands Standynnkt zum Kelloggpakt enthalten, überreicht Reiches tragen: övol bollungsmäßigen Farben des feierlichkeiten für Raditic cbanleven. mit der Bitte, alle Völkerbundsmitolicder von ihnen in Das republikaniſche Müuchen hat bereits am Mitt⸗ ů 
Keuutnis au ſetzen. In einem Begleitſchreiben betont das wochabend in zwei gewaltigen Kundgebungen ſeine Ver⸗ Die frauzöſtſchen Lor. .-n, u.. „ehren ſich. Der kommu⸗ 
engliſche Außenminiſterium, daß es ſich bei ſeinen Verhand⸗ faſſungsfeier veranſtaltet. Am Sonnabend wird in München niſtiſche Abg. Doriot hat dem Kammer— räſidenien angekündigt, 
lungen über den Kellvagpakt vor allem verſichert habc, daß lediglich die inngdemokratiſche Arbeits. emeinſchaft cine offi⸗er werde die weßchrng über die diktatoriſchen Maßnahmen 
dicſer Pakt mit dem Völkerbundsvertrag vereinbar ſei und zielle Feier veranſtalten, bei der rofefſor Dr. Ludwig interpellieren, welche die Regierung anläßlich vder geplanten 
nichts in ihm im Gegenſatz zu den Verpflichtungen ſtehe, die QAuibde ſprechen wird. Manifeſtation in Irvy ergriffen h 

   
      

      

  

  

                  
ie dunkelblanken Scheiben — bat man denn ſchnell in den Haſen wirtſchaftlicher Unabhängigkeit ſteuern 

  

Die Fenſter, Frau Lubotſch Putzt Fenſter. gar keinen Blick für dieſe Sache? Was haben dieſe blanken möchten, iſt Vöblin entſchloſſen, „eher, lieber und von Her⸗ Fenſter zu bedeuten? Oder bat Frau Lubatſch etwa keine fzen die Schriftſtellerei in einer geiſtig⸗refraktären und ver⸗ Von Fenſter geputzt? Das wollte ich doch meinen! Ma — allo ſchmokten Zeit aufzugeben, als den inhaltsvollen, anſtändi⸗ Erik Juel. Depoid wüßer Lane nun? ſih wohr Anbaes Entſetzliches ſtebt Lerz meihegeues, behr emichen br ü Wtgini Wriben' 5 
2 V ů evor, darüber kann man ſich wohl ein⸗ igen — — — — — er Lebensweg des nunmehr Fünfzigiährigen war dor⸗ WW vüglich fins Fran Subabſe an Diehgener meißes. Eiues Rackts, als Frau Lubatſch nach einer ſtarken Er⸗nenpoll. Er iſt Steitiner von Geburt. Sein Vater, ein 

Ganz plötzlich fing Frau Lubatſch an, die Fenſter zu vutzen. In dem Viertel vftegt man das doch höchſtens einmal im vielſeitig, ſogar künſtleriſch begabter Mann, rückte als In⸗ 
kältung, die i i; „ i ⸗ Dasne iiß mugidtefteat Gate Mart, fieberte. haber einer Schneiderſtube mit einer jugendlichen Angeſtell⸗ 

Frühling zu machen, a i i ſtarb ſie.. Da ſie ſich aus dieſem Grunde nicht mehr t Elt VV W. i rau Lubatſ. f is i i — 12 1 
„Was wohl der Frau Lubatſch eingefauen ſein mochte — pten wöſlfe, von einem beimgexehrien achsarichaft be,. feilks ich Panntiſo urtellen nur mit Worten er war ein 

mitten im finſteren Winter?! morbetW Sie wamdin unnibeimgekrbrten Strafarfangenen Sump, Mehmt alles nur in allem“, ſchreißt Döblin über den jemend nü nnußte es, Sie jprach ſaſt mit keinem Menſchen. ermordet. Sie war ganz beſtimmt nicht ermordel worden. V Di 2 
Riemand auf der weiten Weit erfuhr es alſo. — u Ornn Rabiſch, die mit ibrer großen Kinderſchar bei einer Gomnofium. Werer hamalige Unterrigtsbalxieh, wnon Dem 

Frau Lubatſch hatte zwei Fenſter, die auf die kleine. Familie in der Seitenwobnung hauſt, bat man angeboten, Döplin in ſeiner „Geſpenſterſonate“ ein erſchütterndes Bild 
oͤnnle ſchmieriae Seraße giugen. Sie glichen genan den in Frau Lubaiſch Zimmer qu gicbn. entwirft, konnte ben eigengeiſtigen Knaben, der unter der 
andern Fenſtern im Hauſe. Nirht ein einziges grünes Blatt Frau Rabiſch wei 3 i i i 

5 rle. MI laert ſich aber ganz energiſch. Die gange Bank Hölderlin, Schopenhauer und RNie ſche las, nicht be⸗ 
Gar aucht dunꝛ hben v. ein einziger ngim lder, Burmenſtvct, Nachbarſchaft unterſtützt ſie hierin. Fran Rabiſch ift eine friedigen: erſt mit 22 Fahren erhielt ersbos Reifezeugnis, 
truendei E Sten n Alan RNih verſtaubten Papierblume au anſtändige Frau, und ebrhar, ſehr ehrbar. Sie wird doch aufobwohl die Lehrer in ihm einen „üblen Patron, ein ſchlech⸗ 
Nein mam m vei Gv, 1c1 ſtand hinter dieſen Fenſtern. keinen Fall in die Stiibe mit den polierten Fenſtern ein⸗tes Element“ ſahen. ein, man war weiß Gott nicht ientimental in dieſer Gegend. ziehen, bevor dieſe nicht den übrigen Fenſtern im Hauſe Schon als Primaner ſchrieb Döblin einen großen Roman 
Ind dabet kam Frau Lubatſch aunßleg auf die Idee, gleichen. Sie iſt wohl genau ſo gut wie die andern Menichen. (z Die tagenden Roſfe“). Als Arzt in Rettungswachen und 
enſter zu putzen .. Bei Regen und Wind ſitzt ſie eines Sie will nicht, daß man ciwa mit Fingern auf ſie zeigt. Sie Krankenhäuſern dichtete er auf Treppen und in leeren 
Tages im Rabmen und putzt. Eine andere Hausgenoſſin be⸗ will unter den andern Hausbewobnern nicht auffallen. Nein, Warteſtunden Novellen und Dramen. Erſt 1918 gelang ihm 
merkt das auffehenerregende Ereignis, teilt es der Umwelt ſſte wirb ſich hüten. Es könnte ihr ja ſonſt gehn wie Frau der große Wurf mit ſeinem chinefiſchen Roman „Die drei 
mit, und alle Machbarn gloßen ſich die Augen aus dem Kvpf. Lubatſch. Wer weitz denn eigentlich, wie ſie endete? Ob es Sprünge des Wang⸗kun“. Einen Darſteller von folcher Deumast, Sas iit nur mit Frau Qubatſch los? Die gryße nicht doch ichließlich jerer Fremde . dieſer Unbekannte ge=I Wortknappheit gißt es kaum: „600 Seiten pon ihm ſcheinen Begebenheit wird zum Geſpröchsſtoff des Tages. Ermartet wefen war nein, Frau Rabiſch ijt eine viel zu gute 65000 von einem anderen Autor zu entſprechen“, ſagt Oskar 
Frau Lubatſch eima Beſuch? Hat ſie irgendwo in der Ferne Mnuiter, um ſich jelbit und das Leben ihrer Kind s Spiel Jverke von Döblin. Das Wort dient bei ihm niemals dem 
einen Mann weilen, der jetzt an b ihrer Kinder auſs Soit Ruhme des Darſtellers, immer nur dem bes Dargeſtellten. 

Leben, erlebtes, gelebtes Leben — darauf kommt es Döblin 

heimkehrt? Oder — wer weiß zu ſetzen 

  

Te.ob nicht irgendein Herr Lubatſch in dieſem oder jenem Ge⸗ kunder, üitzt? 9 „ ů 910 a wüt keine ir kein Setum In ebenn zweibän⸗ ferdächtig iſt dieſe ſt igſ i 
igen „Wallenſtein“ wird kein Datum angegeben. leber geneſen. Warum Lurth, ienne wiehren, ienihen Er Richter Alired Vöblin. Auf „Die drei Sprünge“ ſolgen der Arbeiterxxoman Warum ijoliert ſie ſich immer? Da muß doch was 1os ſein, In feines: 58. Geburtstage am 10. Auguft 1928. „Die Loß, Kampi mit der ManWöbrine⸗ eiß u. Mellenweiße ürgendein Geheimnis, das man gerne erforſchen möchte⸗ 5 — — „] Zdie Lobenſteiner reiſen nach bmen“, den ſtellenweiſe — Freiligrath bezeichnete einmal Auerbach gegenüber die Jean Pauls ſanfter Humor ütbergoldet, der Mythos der 

rgend etwas mů i ießlit — ů 2 ů 
Deutense Miemorh,es gurt verbegeilennd Fran ug⸗ hih literariſche Tatigkeit als den Efeu, der ſich um den Eichen⸗arößten Energie, „Wallenſtein“, „Der deutſche Maskenball“, Cennt. Laun es unterlaſſen, zu iören Fenſtern binaufgnſeh uitem Siteg, bürgerlichen Herujes rankt. Gveihe war Mi. „Die Reiſe in Polen“ die fauſtiſche übermenſchliche Phantas⸗ Dieſe Fenſter ſpringen ja geradezn aus bem N ahmen der niſter Sariller Hniverſttätsprofeſſor, Herder Oberßoforedi⸗magorie „Berge. Meere und Giganten“, die letzten Endes Faſfade herans. Tarnkel — blank — unheimli⸗ ch ſeh⸗ er ger. BDildenbruch Legationsrat. Wichert Richter. Von den nicht eine Vorfſpiegelung der Ewigkeit, ſondern ihre Wirklich⸗ —geradezn drohend, als verkündeten ſie Undeil. Dis s aus geitgenöffiſcheg Dichtern üben der Wiener Artbur Schnitzler. keit ſein will: „Es iſt etwas in dem Daſein, das nichts mit 
bewohner und Nachharn chließen jich zuſ i M Hans⸗der Münchener de Nora und der Berliner Alfred Döblin bie ¶Seitlichkeit iu tun bat.“ In dem Mythos „Manas“ ſingt einbart, daß man unter keinen Umftänben einen losSgeiever. ärktliche Praris ans. öblin, der Hbiloiopb unter ihnen. Döblin die Macht der Seele, die in menſchlicher Hülle⸗zur Strafgefangenen in dieſem Hanſe oder Viertel Dniben wuih könnte vom Ertrage ſeiner Feder nicht leben; reñgniert be⸗ Allmacht wird: in der philoſophiſchen Betrachtung „Das Ich 
Jeder einzelne unter ihnen iſt ein dentil e lacht wi kennt er. Son cellen meinen Büchern habe ich zuletzt (1027) über der Natur“ weben Gebanken, mit denen ſich vielleicht Menſch, der es nicht nölig baß. mit Ses isben wG Sörsare. eime vcale Zchreseinngeme voun nicht 200% Mark nelabt!“ ſchon andere Philoſophen beſchäftigt haben: „wo aber“, fragt räüubern Seite an Seite zu mehnen Gewiß mi9., — uunnn rsenchen inr einetesst Kpiig ü0 — 8hegerebin den Lebtnen alten bnreh Die D58 Sland Soilin in funkeln⸗ irgendeine beſrnnene Stimme bemerkt, daß man 10 nichts f jondern, angleich Heré ensbednt rinie. Jin Gege uſatz zu ſeinen Ei erüpes Shunünordes, giſclor. eHih ie 1 
G wü ird ß⸗ 3 E-3H — ſatz z. 

ie be⸗ 
Genaues wüßte, wird ſie von der Mehrheit übertrumpft. Kollegen von der Veßer, bie ihr Eäbensfchrftera mügicbt neft ber Mimifer neben Waupkmanm, Thonas DeanneOchel, 

             



  

Nr. 186 — 19. Zahraann 1. Beiblatt der Vanziget Volksſtinne Freitag, den 10. Auguſt 1928 

  

  

    
Vorboten des Herbſties. 

Die erſten geilben Blätter. 
Draußen, der Baum vor meinem Fenſter, der iteht noch 

im vollen Schmuck ſeiner grünen Blätter. Oder nicht doch, 
nicht ganz mehr. Es iſt ſoweit alles in Ordnung mit ihm, 
bloß, wenn man genan hinſchaut, daun itößt das Auge hin 
und wieder auf vereinzelte gelbe Stellen: die erſten. Opier 
der Jabreszeit, die Avantgarde des allgemeinen Blätter⸗ 
tobdes. In ein paar Wochen werden es ſchon mehr gelbe 
Blätter ſein und dann noch ein paar Wochen ſpäter, wird 
der jetzt noch grüne Baͤum rot und vrangen und violett aus⸗ 
ſehen. Da werden dann die Meuſchen davon reden, dan auch 
der Herbſt ſeine Reize habe und ſie werden ſich an der Ver⸗ 
gilbtheit der Blätter nicht weniger erſreuen, als ſie an ihrem 
Grün ſich labten ... Glückliches Menſchenauge, das um 
das Sterben herum ſeine Poeſie weben kann, das Vergilbt⸗ 
heit und Ausgedörrtheit als romantiſchen Zauber empfindet! 

Der Pliloſoph Lichteuberg hat ſich einmal darüber amü⸗ 
ſiert, daß die von zarten Dichtergemütern ſo gern zitierten 
Sonnenſtäubchen ja eigentlich nur aufgewirbelter Dreck 
Bits der von Bakterien wimmele. Ach, auch das farbeuſrohe 

ild des hinſterbenden Blätterſchmuckes iſt einer jener ge⸗ 
ſchickten Drehs dex Natur, womit ſie einer anu ſich nuerfren⸗ 
lichen Sache den Deckmantel einer erfreulichen Aufmachung 
perleiht. Die Natur iſt großzügig, die Natur iſt gut. Warum 
ſollte ſie uns nicht auch in dem Dahinwelken und Abſterben 
der Natur reizvolle Schönheiten erblicken laſſen können! 
Arme glebe Blätter! Schade, daß auch unſere Clorifizierung 
eures erbärmlichen Zuſtandes euch nicht darüber hinweghülft, 
daß ihr nun bald als elender Dung auf die Schipye des 
Straßenkehrers wandert. „ H. B. 

  

  

OHamsiger Nachiricften 

  

  

  

aus dem Grunde geſcheehen ſein, weil der Aufjeher mit gezogenem 
Säbel an der Spipe rerſchiedener Beamter in den Saal ſtürmte 
und die Inſaſſen auf den Korridor getrieben werden jollten. Kelner 
der Iniaſſen des Saales hatte geiehen, daß D. den Beamten an⸗ 
griſf und dieſer jelbjt konnte genaue Angaben, wie das geſchehen 
ſein jollte, auch nicht machen, mußte aber dem D. im übrigen 
ſelbſt das Zeugnis eines ruhigen, fleißigen Maunes ausſtellen, 

Der Verkreter der Staatsanwaltſ beuntragte, das in Allen⸗ 
ſtein nagen D. ergangene Urteret aufrechtzuerhalten. Der Gerichts⸗ 
hof jah aber auf Grund der Beweisaufnahme weder als erwielen 
au, daß ſich D. an der gemeinjamen Zujammenrottung beteiligt, 
noch dem Beamten irgendwelchen Widerſtand entgegengeſetzt habe 
und erlannte 

auſ Freiſprechung, 

woßer hervorgehoben wurde, daß die ſich damals in der Straf⸗ 
anſtutt zu Wartenburg abſpleienden. ähulichen Vorgünge und die 
ganzen damaligen eitzumſtünde die Stralfanſtaltsbeamten, ſowie 
die dortige Bevölkerung zweifellos in hochgradige Erregung ver⸗ 
ſett und ebenio anch nicht ohne Einfluß auf den Spruch der Ge⸗ 
jünvorenen geweien ſei, der in dieſem Falle ein Fehlurteil zu 
Ungunſten des Augellaͤgten darſtellte. 

Uuſer Wetterbericht. 
Allgemeine Ueberfſicht: Das ſlaudinaviſche Tieſdruch⸗ 

gebiet hat ſich nordwäris verlagert und iſt in Auflöſung begriffen. 
An ſeiner Südjeite herrichen inſolge des nachdringenden hohen 
Drutkes friiche bis ſteife Winde. die jedoch bald abflauen dürften. 
Ein Teil des Azoroenhochs hat ſich abgotrennt und zieht bis nach 
Zentraleuropa vor. Bei weiterem Aufheitern und abſchwächender 
Luftbewegung wird die Temperatur wieder anſteigen. Aus dem 
Atlantit nähert ſich eine Störunn dem engliſchen, Kanal. 

Vorherſage für morgen: Wolkig bis heiter, ſchwachwindig 
und aufleigende Temperatur. 

Seewaſſertemperaluren in Zoppol und Glettkau 17 
Grad, in Bröſen und Heubude 16 Grad. 

In deu ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern au 
Perfonen gezählt: Zoppot, Nordbad, 1088, Ei 
414, Bröſen 465, Gleittau 202, 

  

   badenden 
bad 781, Heubude 

        

  

   
Jiuf Jahre Zuchlbaus für eine Armbewegung. 
Die Revolte im Wartenburger Zuchtllaus. — Zu Unrecht verurteilt. 

Freigeſprochen. 

Zu dehnjenigen Periozen, die vor Errichtung eine: Abteilung 
für Zuchthausgefangene in der Sirafanſtalt in der Schießſtange in 

tichen Zuchthäuſern untergebracht wurden, gehörte auch der 
darbeiler Hermaun D., wolch im Jahre 122 von dem Dan⸗ 

ziger Schwurgericht wegen Kin vehung, der damals öblichen 
Rechtſprechung folgend, zu der ſehr höahen Straſe von, ſechs Jahren 
Zuchthaus verurteilt wurde, woden der Umſtand berüchſichtigt wurde, 
daß das neugeborene Kind hililos verſtarb. Ter Angeklagte iſt 
dau“ nach Errichtuug der Tanziger Zuchthausabteilung hierher 
gebracht und hat jetzl die lange Strafzeitmein wonigen Tagen ver⸗ 
hüßt. 

Im Spütherbſt des Jahres 1923 brächen belnuntlich in der 
Warlenburger S:raſanſtalt infolge der Unzukrirdenheit der Gefan⸗ 
genen mit dem Eiſen une weit ſie ſich auch in, auderen Dingen 
benachteiligt fühlten, vorſchiedene Unruhen eruſteren Charakters 
aus, einmal am 21. Tezember auch eine Art von Hurperſtreil. 
An dieſem Tage war D. in einer Danziner Augeiegeuheit aus der 
Strafauſtalt zu ſeiner Vernehmung nach den Amisgericht gebracht 
worden. Die Sache verzönerte ſich um einige Stunden, ſo daß D. 
erſt wieder nachmittags nach 4 Uhr in die Anſtalt kam. Inzwiſchen 
hatten ſich eine Auzahl der Infaſſen über den Polierſpiritus in 
der Tiſchlerwertſtatt hergemacht. Itjolge der völligen Abge⸗ 
wöhnung und der mangelhaften Ernührung übte der Alkohol eine 
ſehr verdeerbliche Wirkung aus. Die Zuſtände in der Anſtalt wur⸗ 
den bedrohlich. 

So fand D. die Dinge vor, als er in die Anſtalt zurückgebracht 
wurde. Unter Aujbietung eines beſonderen Kommandos wured 
jpäter Ruhe geſchaffen, wobei es zu haarſträubenden Szenen kam. 
Als Rädelsführer wurden fünf Inſaſſen der Anſtalt benannt, dar⸗ 
unter auch D., der dann woegen Meuterei vom Schwurgericht in 
Allenſtein 

zu weiteren fünf Jahren Zuchthaus verurteilt 

wurde. Dieſes Urteil war aber ungültig, den uD. bejand ſich nur 
unter bejonderen Umſtänden in der Anſtalt. war Danziger Staats⸗ 
angehöriger und brauchte auch, nachdem er einmal wieder nach 
Danzig überführt war, nicht ausgeliefert werden. 

Dieſe Umſtände halten zur Folge, daß D. nun ſetzt hier vor dem 
erweiterten Schöffengericht ſtand. Wie wir mitteilten, wurde die 
Sache bereits einmal vertagt und zu der geſtern ſtattgeiundenen 
erneuten Verhandlung aus Wartenburg der betreffende Obor⸗ 
aufſeher geladen, auf deſſen beſondere Veranlaſſung hin 
Döring dem Allenſteiner Gericht bei der Unterjuchung der Au⸗ 
gelegenheit mit als Rädelsführer bezeichnet worden war. Auf 
deſſen Aee vor dem Schwurgericht hin geſchah auch hauptſächlich 
die Verurteilung des D. In der Wartenburger Anſtalt war D. als 
ein ſtiller, ruhiger Mann bekannt, der ſich nie etwas zuſchulden 
kommen ließ. Am Tage der Meuterei hatte er noch zwei Stunden 
in der Tiſchlerei gearbeitet und ſich dann vorſchriftsmäßig zu Bett 
gelegt. In ſeinem Saal hatten ſich die Inſaſſen ruhig verhalten. 

Der als Zeuge geladene 

Strafanſtaltsoberaufſeher behuaptete, 

mahrgenommen zu haben, daß ihm D. entgegengetreien ſei. und 
den Arm erhoben habe. Dieeſs konnte aber ebenſogut zur Abwehr 

   
   

  

  

    

    

     

  

Der Stapellauf bei Schichau. 
Die „Havel“ gleitet in ihr Element. 

Die „Havel“, die geſtern«auf der Schichau⸗ 
werft in Danzit vom Stapel lief, iſt für 
den Norddeutſchen Lloyd in Bremen erbaut. 
Sie iſt ein Schweſterſchiff der ebenfalls hier 

erbauten „Saale“. Das Schiff hat folgeuve 

Hauptabmeſſungen: Länge über alles zirta 

151,0 Meter, Länge zwiſchen den Loten 
143,00 Meter, Breite auf Spanten 18,60 
Meter, Seitenhöhe bis Brückendeck 12,09 
Meter. Bei einem größten Tieſgaug von 

8,21 Meter beträgt die Tragſähigkeit in 
Seewaſſer 10 600 Tonnen. Der Brutto⸗ 

raumgehalt iſt 6260 Regiſtertonnen.   
rrrerirrrrrtrnnnnrrrrnrnnrrrrr 

Auch „Rautendelein“ angetrieben. 

Die Paddelboptjahrer wahrſcheinlich verunaglückt. 

Die Ermittelungen nach den Paddelbootjahrern Fiſcher 
und Schützmann, welche mit ihren Booten ſeit dem 31. Juli 

permißt werden, haben ergeben, daß auch das zweite Paddel⸗ 
boht „Rantendelein“ am 3. Auguſt bei Stutthof an Land 

getrieben wurde. Im Boyt beſaud ſich ein Segel und ein 

Segeltuchſchuh. Es iſt demuach wahrſcheinlich, dai Fiſcher 

Und Schützmann verunglückt ſind. 
  

Werft hein Papier auf die Strahe. 

Ein Provagaudataa. 

Am 11. Anguſt d. J. findet ein Propadandataa in der Weiſe 

jtatt, daß ſämtliche Fahrzeuge des Städtiſchen Fuhrparks, 

die an dieſem Toge auf der Straße ſind, die Aufſchrift er⸗ 

halten: „Werft kein Pavier auf die Straße. 

Eine“ Straße, die uoch ſo aut gereiniat iſt. wird immer 

einen unfauberen Eindruck, machen, wenn nach der Reini⸗ 

gung noch Papier auf die Straße geworſen iſt. Dieſe Unſitte 

iſt in Danzig noch ſehr verbreitet. Die Verwaltung der 
Straßenreinigung und Müllbeieitigung hat die Schulver⸗ 

waltung gebeten, an dieſem Tane die Schüler beſonders auf 

die Sanberhaltung der Straßen hinzuweiſen. Ebenſo wird 

eine Bekanutmachung durch Rundſunk erſolgen. Sie will 

durch dieſe Maßnahme allmählich den Beariff, die Strahen 
jauber zu halten und Papier nicht fortzuwerfen., einhämmern. 

bamit allmählich in bieſer Beziehung eine Befferung eintritt. 

  

180 Milliarben Feuerverſicherung. Die dieslährige (58.) 

Hauptverſammlung der deutſchen öffentlichen 

ungsanſtalten, zu denen auch die Danziger euerkafle ge⸗ 

hört, ſand im Bezirk der Pommerſchen Heuerſozietät in, Binz 

a. Nügen in Anweſenheit zahlreicher Vertreter der zentralen 

und lokalen Regierungs⸗ und Verwaltungsſtellen ſtatt. Der 
Geſamtbeſtand der 38 deutſchen Anſtalten leinſchl. der Dau⸗ 
ziger Feuerkaſſe) beträgt gegenwärtig über 180 Milliarden 

NM.; er hat ſich mithin gegenüber dem Beſtande zu Beginn 

des Weltkrieges (rund 82 Milliarden) mehr als verdoppelt. 

Die Geiamtbeitragseinnahmen der Anſtalten belieſen ſith 

im Jahre 1027 auf rund 180 Milliynen RM. Der Schaden⸗ 
bedarf betrug annähernd 100 Millionen RM. 

Einheitliche Polizeiſtunde auf dem Dominik gefordert. 
In einer ſtark beſuchten Verſammlung wandten ſich geſtern 
die Schauſteller des Dominiks gegen die unterſchiedliche 
Handhabung der Polizeiſtunde. Sie iſt für die Verkaufs⸗ 

ſtände um 7 Uhr feſtgefe6zt, währenb die übrigen Stände bis 
11 Uhr ihren Betrieb offen halten dürfen. Dadurch, daß in 
dieſem Jahre eine Umleguna der Verkaufsſtände von Lang⸗ 
garten nach dem Domtniksgelände erfolgt iſt, fällt für dieſe 
das Bormittagsgeſchäft fork. Die Behörden wurden in 
einer Reſolution darauf hingewieſen und eine gleichmäßige 
Handhabung der Polizeiſtunde für alle Schauſteller des 
Dominiks aefordert. —* 

euerverſicher⸗   

  

Teude war vosſichtig. 
Von Kuri Nich. Schweize. 

„Trude.,“ ſag' ich, während ich mir eine „Vineta“ anzünde 
und Volldampf voraus gebe, „nein, Trude, das brauchſt du 
dir natürlich, nicht geſallen, zu laſſen! Das wäre ja noch 
jchöner! Lächerlich, überiteigt einiach alle Grenzen! 

Wollen wir uns die Weſchichte doch mal vor Augen halten. 
In einem Lokal, deiſen Namen wir anſtandshalber ver⸗ 

ſchweigen wollen, biſt du beſchäftigt. Wäſchit in der Küche ab. 
Du biſt ſauber. Gewiſſenhaft. Ja, du biſt ſo gewiſſenhaft, 
daß du nicht nur die verlangten Ueberſtunden machſt, fon⸗ 
dern ſie auch erakt in ein eigens zu dieiem Bweck angeichaſi⸗ 
tes Büchlein einträgit. Brano, Trude, alle deine Leidens⸗ 
geupſſen ſollten es ebenſo machen, weil ſich ſpätere Differeu⸗ 
zen mit dem Chef dann leichter rezeln laſſen. Denn was 
man ſchwarz auf weiß beſitzt, kann man getroſt zum Ge⸗ 
werberichter tragen! 

Spätere Diſſerenzen mit dem Cheji. Nun, in deinem 
Falle handelt es ſich um die Cheſin. Sie war es ja, die dir 
den friſtloſen Laufpaß gab, nicht wahr? 

Aus welchem Grunde doch? Ach ja, richtial 
Du hatteſt deine zehn Stunden Arbeit 'runtergeriſſen. 

Konnteſt nicht länger bleiben, weil du irgendetwas vor⸗ 
hatteſt. Unterbreiteteſt dies deiner hochwohllöblichen Cheſin, 
die dich angeblich in der Küche nicht entbehren kaun. Natür⸗ 
lich, Perjonal iſt ja auch ſo ſurchtbar kuapp im Freiſtaat! 

Sie kann dich ſo wenig entbehren, daß ſie dich vor die 
liebevolle Alternative ſtellt: Dageblieben oder völlig weg⸗ 
neblieben!“ Worauf daun ſofort die Entlaſſung erfolg 

So, und nun aibt's für dich nur eins: llage Lohn für 
vierzehn Tage und alle deine notierten Ueberſtunden ein:“ 

Trude iſt klug genng, dieſen Rat zu befolgen und glücklich 
a0che auf dieſe Weiſe zu etwa hundert Gulden gekommen 
zu ſein. 

  

   

   

* 

Dienſt ift Dienſt und. 

. . . und Schnaps iit Schnaps! höre ich das Echv des ge— 

neigten Leſers. ů 
Recht ſo, wenn's hier auch nicht eigeutlich um Schnays, 

als vielmehr um Theodor geht. Ulm Theodor Seykfuß, der 
ſeinen kleinen Körperſehler, im Zunamen treſſend aum Aue 
druck gebracht, durch ein blankgepntztes Hakenlreus auszu⸗ 

gleichen verſucht. Dowohl man ſich ſchüchtern fragt: Seut⸗ 

ſußß und Hakentreuz, wie reimt ſich das zuſammen?) 

Theodor Seutfuß, von Anſaug au gelernt in der Firma, 
die ſich ſeit einiger Zeit ſeines Dienſtes als junger Mann 

rühmen darf. Theodor Senlſuß, der die Portokaſie ebenſo 

aus dem ff., beherrſcht wie die Regiſtratur, die Bedieunna 
des Telefons, die doppelte Vuchführung, kurz, ſämtliche 

Vürvarbetten bis zu denen hinauf, die zu den Oblicgenheiten 
des Prokuriſten gehören. (Auf deſſen Würde er insgeheim 

bereits als Stift ſpeluliert hatte — krotz Senkſuß und Haken— 

krenzl) 
Thevdor iſt aber ein gar komiſches Känzchen. Verſcherzt 

ſich da mir nichts, dir nichts auf halbem Wege, zum Pro⸗ 

kuriſten einſach ſeine Stellung. Man böre ſein Schlamaſſel, 

man behakenkrenzige ſich und gelobe, iym nicht nachzueiſern! 

Theodor erhält den Auſtrag, einen eingeſchriebenen Eil⸗ 

brief zur Poſt zu bringen. Das übrige Perivnal war be⸗ 

reits den hänslichen Penaten zugewandt, denn ſonſt wäre 

Theodor, Gott Wotan bewahre! keinesſalls mit einem der⸗ 

artig icderen Dienſt bebelliat worden. 

Theodor nimmt den Brief, verwahrt ihn im Buſen, direkt 

hinter ſeinem blankgeputzten Hakenkreuz, und ſeuklüßelt los. 

Richtung Poſt. Dort angelangt, beſördert er den Brief ſo⸗ 

wohl aus ſeinem Buſen wie in den gewöhnlichen Einwurf. 

Das Unglück will's, daß der Brief, mit diverſen hochwich⸗ 
tigen Schrijſtſtücken belaſtet, verlorengeht. Und Theodor, der 

inſolge ſeiner, MPflichtvergeſſenheit nalürlich nicht in der Lage 

iſt, ſtolz die Einſchreibeguittung zu präſentieren, fliegt. Fliegt 

mit ſolcher Geichwindigkeit, daß er's noch gar nicht ſaſſen 

kann, warum das Kaufmannsgericht erlennt, und verkündet, 

leine Klage um ein Monatsgehalt koͤſtenpflichtig abzuweiſen. 

Trotz Senlſuß und blankgeputztem Halenkreuz ... 

    

    

  

Grammophonplatten aus Papier. 

Man kann ſie in der Taſche kragen. 

Ein engliſcher Erfinder hat ein Verſahren zur Herſtel⸗ 

lung von Grammophonplatten entdeckt, die man zufammen. 

ßalten und wie einen Geldſchein in die Brieſtaſche ſtecken 

kann. Es handelt ſich um eine auf beſondere Weiſe behan⸗ 

  

delte Papiermaſſe, die wie Hartplatten jedes Geräuſch klamhz⸗ 

rein aufnehmen und wiedergeben kann, ſelbſtverſtändliih 

allerdinas mit ſehr verminderter Dauerhaftigkeit. 

Eine Londoner Zigarettenfabrik, die ſich für die Erſin⸗ 
ge⸗   

dung intereſſiert, plant, weun die Herſtellungs loſten es 

ſtatten, derartige Papierplatten ſtatt der üblichen Rellame⸗ 

bilder ihren Zigaretlenpackungen beigulegen. Alſo, roſine 

Ausſichten für muſikaliſche Raucher: Caruſo mit Virginia- 

Aroma und Schaljapin mit Roſenblattmunditückck ... 

Eixe Ausſtellung des Aberglaubens. 
Die ungariſchen Aerztze rechnen ab. 

Bei dem Internationalen Mediziniſchen Kongreß in Budapeſt, 

zu dem 500 fremde und über 2000 ungariſche Aerzie im Sepleni, 

ber erwartet werden, wird eine „Ausſtellung des Aberglaubens“ 

ſtattfinden, dꝛie von dem Direktor des Budapeſter Hygienemuſeums, 

Dr. Gortvah, geichaffen wird. Es werden hier n. g. die Methoden 

der Wahrſager, Zauberer, Hellfeher, Gejundbeter uiw,x vorgeführt; 

alle ſogen. „Wunderträuter“, zahlreiche Zauberſormeln und ähn⸗ 

liches wird ausgeſtellt. 

  

  

  

Wien macht Schulce. Am Sonntag wurde in Ham⸗ 

burg⸗Altona für ein bedeutſames Werk neuzeitlicher 

Wohnungskultur der Grundſtein gelegt. Der gemeinnützige 

Bauverein „Selbſthilfe“ hatte ein Bauvorbaben von 300 Ar⸗ 

beiterwohnungen moderuſter Art nach den Eutwürſen des 

bekannten Architekten Oſtermeyer in Angriff genommen, 

das in ſeiner ZIuſammenfaſſung den Namen „Friedrich⸗ 

Ebert⸗Hof“ erhält. Die Wohnungen werden mit allen mo⸗ 

dernen Neuerungen, wie Bad, Zeutralheizung und Warm⸗ 

waſſerleitung, verſehen. Beſonders bervorzuheben iſt aber 

eine ganze Reihe Gemeinſchaftseinrichtungen, 

wie Gartenaulagen, Reſtaurationen und Leſeräume, Spiel⸗ 

plätze, Kindergarten, Zentralwaſchküche. 
  

Danziger Standesamt von 9. Auguſt 1928. 

Todesfälle: Hofbeſitzer Olto Gedemowſti, 62 J. 11 M. 

— Arbeiissürſche Paul Wenſerſti, 15 J. 1 M. —. Fürſorge⸗ 

ögling Johann Kroſchowſti, 18 J. 7 M. — Invalidin Berta 

Mühlerod, 66 J. 6 M. —. S. des Gutsbeſitzers Eduard 

Janßon, 8 M. — Schüler Willv Scharping, 9. S. 11 M. — 

Witwe Adelheid Reinte geb. Schwander verä. Jahnke, 82 J. 

4 M. — Wiiwe Klara Thater geb. Deblun, 59 S. 7 M⸗



x Aits aller Welt. 
Ein Perſonenanto vom Zuge erfaßt. 
Furchtbares Unglück in Voralbera. — Fünf Tote. 

Geſlern nachmitiaa erfaßle ber Perlonenzua Felbkirch— 
Buchß bei einer Straßenkreuzuna ein Perſonenauto mit 
jechs Perſonen. Fünf Perſonen wurden getbtet, eine iunge 
Frau wurde ichwer verletzt. Das Automobil wurbe mitten 
auf den Schlenen vom Jutge, ber mit 70 Kilometer Ge⸗ 
ſchwindinkeit baherbranſte, erfaßt und vollſtändia zer⸗ 
trümmert. 

Zu dem Antomobilnnalück bei Altenſtadt auf der Eilen⸗ 
bahnſtrecke Felbkirch⸗Buchs wirb noch mligeteilt: Der ver⸗ 
unſllickte Dr. Kohler war Belißer des Alvenholels Bacora 
und hatte mit ſeiner Fran und einigen Gäſten ſeines Hotels 
eine Außſahrt gemacht. Die tödlich Vernnalückten ſind ber 
38jähriae Arzt Dr. Rohler und leine 90läbriae Ehefrau 
Greie, die Muſiklebrerin Karoline Ellers und Frau Maria 
Nelleſen ans Eſten [Ruhr), ſowie der OOjäbrine Waldemar 
Karl Euchard aus Darmſtabt. Die lechſte Inſaſſin des 
Antos, Ebith Schik aus Stutigart, erlitt einen Schlüſſel⸗ 
beinbruch und düirſte mit dem Leben davonkommen. 

Durch die halbgeößknete Schranke. 
Dle Bundesbahndirektion Innsbruck teilt zu dem bereits 

gemeldelen ſchweren Autonnglück auf der Eiſenbahnſtrecke 
Keldlirch—Buchs mit: Die Lokomotive eines Perſonenzuges 
erfaßte auf der Bundesſtraßenüberſetzung bei Kilometer 2,1 
der Strecke Virldes Murſles z zvei halbgeſchloſſener Schranke 
das Automobil des Arztes Dr. Hans Kohler aus Nenzing, 
das mit 6 Perſonen beſetzt war. Das Auto wurde auf einer 
Strecke von 30 Meter milgeſchleift und in Hunderte von 
Stlicken zertrümmert. Das Unglück ereignete ſich um. 2.20 
Ubr nachmittags. Wäbrend der VBabnwärter bie Schranke 
ſchloß, ſühr ein Pferdefuhrwerk in der Richtung auf Feld⸗ 
kirch unter die niedergehende Schranke. Um dieſes Fuhr⸗ 
werk nicht einzuſchließen., lüftete ber Wärter ein wenig die 
Schranke. Das Fuhrwerk kam hindurch, das aus der Gegen⸗ 
richtung kommende Auto aber, deſſen Lenker die Halbſtellung 
der Schranke benutzte, um noch durchzuſchlüpfen, wurde von 
dem heranbrauſenden Zuge erfaßt. 

Der Ausſchuß für die Eiſenbahn gebildet. 
Seine Aufgaben. 

Geſtern ſand in Berlin die erſte Sitzung des von dem 
Reichsvertehrsminiſter gebildeten Ausſchuſſes zur Ueber⸗ 
prilfung der Verkehrsſicherheit der Reichsbahn ſtatt. Die 
Sitzung wurde in Anweſenheit des Generaldirektors der 
Deutſchen Dhinee Dersefön Haſt von dem Reichsverkehrs⸗ 
miniſter eröffnet. Derſelbe begrüßte die Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes und dankte ihnen für die Uebernahme ihrer ſchwieri⸗ 
gen, und verantwortungsvollen Arbeit. Er erörterte Zweck und 
Ziel der Arbeit des Ausſchuſſes und die Art der Zuſammen⸗ 
ſetzung Wepbültg Er hob hervor, daß der Ausſchuß in ſeinen 
Arbeiten völlig unabhängig Iu Und daß er berechtigt ſei. ört⸗ 
liche Veſichtigungen vorzunehmen und nach ſeinem Ermeſſen 
Sachverſtändige zu hören und Gutachten einzufordern. Er 
betonte des weiteren, daß ſowohl der Generaldtrettor ver 
Reichsbahn wie auch er, der Reichsverkehrsminiſter, dem 
Ausſchuß ſtets zur Verſügung ſtehe. Der Ausſchuß nahm 
ſeine Arbelten dann ſofort in Angriff. 

* 

Nach riner Mitteilung der Reichsbahndirektion Köln ent⸗ 
gleiſte Mittwoch früh zwiſchen Amern und Born auf der 
Strecke Dülken—Brüggen die Lokomotive des gem chr 
Zuges 9295 mit einer Achſe. Die Strecke blieb bis 10.20 Uhr 
abendsa geſperrt. Der Verkehr wurde durch Autobusbetrieb 
aufrecht erhalten. Verletzt wurde niemand. Die Urſache der 
Entgleiſung iſt noch ungellärt. 

Zwei Poſtausheljer verhajtet. Zwei Poſtaushelſer, die 
auf den Poſtämtern S. 14 und Charlottenburg 6 in Berlin 
tätig waren, wurden wegen großer Unterſchlagungen ſeſtge⸗ 
nommen. Beide haben ein Geſtändnis abgelest. Der Poſt⸗ 
aushelfer auf dem S. 14 hatte Rundfunkgebühren und Geld⸗ 
briefe an ſich genommen, um ſich eine Wohnungseinrichtung 

be! ſen zu können. Der Poſtaushelſer in Charlottenburg 
balleAine Reihe von Einſchreibebrieſen, die Geld enthielten, 
eingeſteckt. Er wurde in dem Augenblick ertappt, als er ſich 
gerade Brieſe angeeignet hatte. 

Mehr als die Hülſte feines Neichtums verlorex. 
Das Willlonenvermögen bes verunglückten Finanzmanues 

Lbwenſtein. 
„Evening News“ erführt, baß der Finanzmann Löwen⸗ 

ſtein, ber burch leinen Ablturz aus ſeinem Flnazeug ben Tod 
gelunben hat, 8 Millionen Pfund Sterlina 1160 Mill. Mart) 
hinterläßt, bie zu gleichen Teilen ſeiner Witwe und ſeinem 
Sohn gufallen ſollen. Dem Blatt zufolge verlautet, dak Lö⸗ 
wenſtein in den letzlen brei Wochen vor ſeinem Tode un⸗ 
gefähr 12 Millionen Pfunb Sterlina verloren habe. 

Ueberfälle auf Kaffenbeamte. 
6000 Mark erbeutet. 

In der Racht vom Mittwoch zum Donnerstag, abends 
gegen 10 Uhr, iſt ein Beamter des Schachtes „Gotteshilfe“ 
in Oelsnitz im Erzgebirge, als er im Begriff war, mit einer 
etwa 6000 Marl enthaltenen Kaſſe aus Welßblech das Lohn⸗ 
bliro zu verlaſſen, um im benachbarten Berahofgebäude die 
Löhnung autszuzahlen, im Hausflur des Lohnbüros von drei 
unbekannten Männern überfallen und ihm dabei unter Be⸗ 
brohung mit einer Schußwaffe die Kaſſette mit Inhalt ge⸗ 
raubt worden. Offenbar handelt es ſich um einen wohl vor⸗ 
bereiteten Anſchlag. 

Zu gleicher Zeit und unter ähnlichen Umſtänden iſt ein 
Raubüberfall im Verwaltungsgebäude des Pluto⸗Merkur⸗ 
ſchachtes im benachbarten Gersborf ausgeführk worden. Auf 
die Hilferufe des Ueberſallenen hin hat der Täter ſeine Beute 
im Stich gelaſſen und die Flucht ergreiſen müſſen. 

  

Jurückgehen des Hochwaſſers im fernen Oſten. 
Nieſiger Sachſchaden. 

Das Hochwaſſer im ſernen Oſten geht zurück. Im aganzen 
waren. 114 Ortſchaften und 41 000 Hektar Ackerland über⸗ 
ichwemmt. Der Schaden wirb nach den vorläufigen Angaben 
auf 17 Millionen Rubel geſchätzt. 

Martyrium einer Familie. 
Unglüs über Unglück. 

Von einem furchtbaren Unglück wurde die aus ſechs Mit⸗ 
gliedern beſtehende Bergmannsfamllic Schirock aus Oſlerfeld 
heimgeſucht, die in kurzer Zeit durch eine unerhörte Ver⸗ 
kcttung tragiſcher Umſtände völlig ausgeſtorben iſt. Vater 
und Sohn fanven vor einiger Zeit in einer Zeche beim Ab⸗ 
bruch von Geſteinsmaſſen gemeinſam den Tod. Der zweite 
18lährige Sohn berunglückte kurz darauf bei einer Förderſeil⸗ 
lataſtrophe tödlich. Vor einigen Wochen verſchwand der 
jüngſte Sohn der Familie ſpurlos. Er wurde nach langen 
Nachforſchungen als Leiche aus der Ruhr gezogen, Anſchei⸗ 
nenb iſt er nach Verlaſſen der, Zeche bel der Dunkelheit in die 
Tochl geraten. Von der, Famllie blieben nur noch Mutter und 
Tochter übrig. Die Tochter furch kurz vor der Verlobung mit 
einem Zechenbeamten. Die furchtbaren Erſchütterungen haben 
Mutter und Tochter ſo mitgenommen, daß beide den Tad im 
Rhein⸗Herne⸗Kanal ſuchten und ſanden. Irgendwelche Auf⸗ 
klärungen haben ſie nicht hinterlaſſen. ů 

Sieben Touriſten auf einer Vergtour verunglückt. Elne 
Gruppe von ſieben Touriſten, die am vergangenen Sonn⸗ 
abend eine Bergtour au der Südwand des Dachſteingebietes 
unternahmen, befindet ſich in Lebensgefahr. Einer der Tou⸗ 
riſten iſt bereits geſtorben. 

Flugzeugnnſall in Frankreich. Wie Havas aus Clermont⸗ 
Ferrand berichtet, ſind geſtern ein 18jähriger und ein 1Djähri⸗ 
ger Flugſchüler mit ibren beiden Apparalken, als ſie ſich zum 
Lauden anſchickten, etwa 30 Meter über dem Erdboden zu⸗ 
ſammengeſtoßen und abgeſtürzt. Sie konnten nur als Leichen 
unter den Tümmern der beiden Flugzeuge geborgen werden. 

  

  

Programm am Sonnabend. 
13.30—158:, N. ittaaskgnze, ů , gg,, ei, 

Punt ᷣie, Kaunfmann N 
1 HDS. 18.I5:„Weltmarkt⸗ 

inz, — 18.30: lester b5 8 rins 351 Epol⸗ Jahre Leutf u0 

In Cpei, 
er Rund⸗ 

. Dexpoſtrat 15.: Programm⸗ anfünbigun mofbrache. 
Turnvafer Bgömis S * 7 

Cypich.— 
15%5, Erinnéxüngen en 

aur 150. ebertehr ſeinch Geh, 52• 
auß/ H B Mogaenbauſen. — 29.05. Wovon man pricht: — Hier⸗ 
aut ius Berlin Wehierbericht, . Wei0 fen Beilangabe, Sport⸗ 
869 (Slumpia⸗Sonberdienltſ. —, 20.30:„Zur linterögltung. 
Iiſe Sald (Sorrand, Carl Kitiewex (heitere Geſinge aur Laulej. 

Algel,, Dito Selberg. Die „Danziger ph. 
E erlin. 

  

E unrtagelle. —22,50 
Lieberfraaunag aus anzmufft. Ravelle Wolosß 

      

Ende eines Shanbalprozeſſes. 
Das Urteil im Stuttgarter GHandwerkskammerprozeß. 
Das Große Schöffengericht in Stuttgart jprach Donners⸗ 

tag abend das Urteil im Handwerkskammerprozeß. Der 
frühere Handwerkskammerpräſident Wolf erhielt 8 Jahre 
4. Monate Gefängnis, ſowie 800 Mark Geldſtrafe oder weitere 
20 Tage Gefängnis unter Anrechnung von 4 Monaten Unter⸗ 
ſuchungshaft. Der frübere Handwerkskammerſyndikus Dr. 
Gerhardt wurde U 2 Jahren Gefängnis abzüalich 10 Monate 
Unterſuchungshaft nerurreilt, der Angeklagte Klemm zu 1 
Jahr Gefängnis und 150 Mark Gelbſtraſe oder 10 weiteren 
Tagen Goſänugnis unter Anrechnung von 10 Monaten Unter⸗ 
juchungsbaft, der Angeklagte Vetter zu 3 Monaten 15 Tagen 
Gefängnis, die durch die interſuchungshaft als verbüßt an⸗ 
(ſcher werden. Der jetzige Handwerkskammerpräſident 
iſcher wurde zu 400 Maxk Gelbſtrafe an Stelle von 3 

Wochen Gefäugnis verurteilt. Die Angeklagten Siller, 
Rößler, Herkommer und Schott wurden freigeſprochen. Der 
Augeklagte Klemm wurde aus der Wolf und Gerhlt ent⸗ 
laſſen, während bei den Angeklagten Wolf und Gerhardt der 
Haftbefehl nicht aufgehoben wurde⸗ — 

* 

Geitern abend wurde das Urteil gegen die beiden Stadt⸗ 
laſſierer Wilhelm Roſſe und Karl Wulff in Düſſelborf ge⸗ 
fällt, die auf Veranlaſfung des Möbelhändlers Tigges im 
Verlaufe von 4 Jahren ſeine Schecks mit ſtädtiſchen Geldern 
eingelöſt und auf dieſe Weiſe die Stadt um 120 000 Mark ge⸗ 
ſchäbdigt hatten. Stadtkaſſierer Roſſe wurde zu 6 Jabren 
Gefängnis, Wuljff zu 25 Jahren Gefängnis, Tigges zu 8 
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, Frau Tigges 
zu 3 Monaten Gefängnis mit Strafausſetzung verurteilt. 
Drei weitere Angeklagte wurden freigeſprochen. 

Ein Autobus umgeſtärzt. 
80 Paſſagiere verletl. 

Auf der Landſtraße Roſtock—Warnemünde ereignete ſich 
ein ſchweres Autobus⸗Unglück. Der mit 60 Perſonen beſetzte 
Wagen wurde von einem entgegenkommenden Auto ange⸗ 
fahreu und ſtürzte in den Graben. Dabei wurde noch ein 
Hochſpaunungsmaſt zum Einſturz gebracht. 30 Perſonen 
haben zum Teil erhebliche Verletzungen erlitten. 

Erprefſfung an einem Probſt. Der Probſt der Wallfahris⸗ 
kirche zu Mariakulm erhielt dieſer Tage einen Erpreffer⸗ 
brief Und follte 80 609 Mark an den Syckel eit ——2 
brengen, das vor der Kirche W Weider Sfölle föll 
die Wallfahrtskirche in die Luft geſprengt werden. Polizei 
und Genbarmen überwachen die Kirche, doch hat ſich der 
Erpreſſer bisber nicht eingefunden. ů —— 

M.Ceri, Ws 
der Kleine Herder iſt es heute. 
Man trifft ihn faſt bei jedermann, 
drum ſchaffe dir ihn ſchleunigſt an. 

Der Kleine Herder ist ein Lexikon in einem Bande: das vollkom- 
mensto und brauchbarste. Uber 50 000 Artikel. 4000 Bider und 
Karten. Gründlich. Praktisch. Handlich. Jederinann verstündlich. 
30 Mark. Teilzehlungen. Probehofte mit Bildern umsonst in allen 
Buchhandlungen oder beim Verlag Herder in Freiburg im Breisgau. 

  

  

  

    

Josef 
Bund die Frauen 

Roman von Anton Döhler 
65) 

Da wurde er von zwei Güſten am Nachßartijch gefragt. 
ub er nicht eine Partie ſiebzehn und vier mitſpielen wolle. 
Er ſpielte ſonſt ſelten Karten. aber jetzt kam ihm dieie Auf⸗ 
jorderung gerade recht. Wenn es auch nicht wie etwa in 
Monte Carlo um bohe Beträgc gehen konnte, ſo konnte doch der Reiz des Spieles ihm die mieſen Gebanken verſcheuchen. 
Er ſetzte ſich hinüber an den anderen Tiſch und balͤd war 
das Spiel im Gange. Wenn in einer der berühmten Spiel⸗ 
höllen einer der wohlbabenden Spieler tauſend oder zebn⸗ 
tauſend oder fünfzigtauſend Mark verlor, ſo konnte das für 
dieſen weniger ſchwer ins Gewicht fallen, als wenn von 
dieſen vier Spielern, die ſich ibren kargen Lobn täglich mit 
ihrer Hände Arbeit verdienen mußten, einer zwei oder drei 
Mark verſpielte. 

Joſef anewann ein um das andere Mal. Der eine der 
Milſpieler war verheiratet und brauchte zu Hauſe jeden 
Pfennig notwendig: das wußte Joſefß. Er batte ſchon zwölf Mark gewonnen. Er wollte ſie nicht Pebalten und ſvielte nuumehr recht leichtſinnia und ohne Ueberleaung. 
. Er bielt sweimal kurz hintereinander die Bank mit je fünf Mark und gemann jebesmal, ſo daß ſein Gewinn auf zweiundzwanaig Mark angeſticaen war. Als eben zu einem neuen Spiel eingeſett wurde. kam Auma Haller zur Täür Derein, gina aber ſchnell wieder hinaus, als ſie Noſef beim 
Sy,ie 2 Uat leb, — 

oſef e nur einen Augenblick ibre traurigen Augen auf ſich ruben ſehen. Es war eigentümlich — jetzt machte ihm das Spiel keinen Spaß mehr Er ſchlua vor. das Spiel zn, beendeu nud er erklärte ſich bereit, die Zechen der drei 
gern iter nd ſeinem — n Aoler Dieſe willigten 
gern ei nie waren frob. daß Joſef weniaſtens ihre 
Bechen bezablen wollte. 

Balbd ſtanden mebrere gefüllte Maßkrüge auf dem Tiſch. Mau erzählte ſich gegenſeitig von ſeinen Jugendſtreichen und von ben Wanderjahbren, ſo daß es zwei Uhr wurde, vhne daß 
man es recht merkte. 

Der Tanä war zu Ende und aus dem Saal kamen noch deute berüber ins Gaſtsimmer. das jetzt vollgeſtopft war. Auch der Müller Ferdl war gekommen und batte ſich zu 

  
  
  

  
ô i gefetzt. Nach einer Weile ſagte er prüfenden Blickes 
zu ihm: 

„Ich glaube gar, du willſt die zeyn Maßs Bier gewinnen? 
Die Anna iſt jetzt eben nach Hauſe gcegangen. Und was für 
ein böſes Geſicht ſie dabei baracht Dat.“ 

Joſef antwortete ſcheinbar ganz teilnahmslos: „Ich 
habe euch ia Aur daß die Sache mit der Anna Haller de⸗ 
graben iſt. Am Montag trinken wir zehn Maß.“ 

Um drei Uhr kam ein Poliziſt: 
„Es iſt jetzt Böchſte Zeit, meine Herren, daß Ihr nach 

Ereſb kommt. Wenn Iür nicht geht, muß ich Euch auf⸗ 
reiben. 
„Komm“, jſagte da der Müller Ferdl, mit einem Maß⸗ 

krug in der Hand, „trink erſt einmal, damit du dann beſſer 
ſchreiben kannſt. 

Ohne einen Augenblick zu zögern, tat der Schutzmann 
einen tiefen Blick in den Maßkrug und trank ihn leer. 
Dann aber drängte er zum Aufbruch. Langfam trennte 
man ſich dann. 

oßef hatte einen ſchweren Kopf. 
„Die kühle Nachiluft tat ihm ordentlich woßhl. In den 
Straßen und Gaſſen war es aans ſtill und droben am 
Himmel glänzten die Sterne. Er machte ſich jetzt Vorwürfe 
Parüber, daß er ſo viel getrunken hatte. Schuld war 
eigentlich der Müller Ferdt mit ſeiner Aufzieherei wegen 
der Anna Haller. Die Wette hätte er nicht eingeben ſollen. 
Während ex langſam dabinſchritt, irat Annas Bild dentlich 
vor ſeine Angen. Sie ſah immer ſo ſauber und geſund 
anz, ihr Gang verriet einen ſchönen Körper. Ihr bell⸗ 
blonbes Haar umrahmie ein bübſches Geſicht und lag in 
einem Knoten aufammengefaßt im Nacken. Dadurch erbielt 
ſie etwas Franenhaftes. Sie war ihm nicht gleichgültia, 
gewiß nicht. Aber die Gefäble, bie er für ſie empfand, waren 
boch nicht die, die er Ryſa, ſeiner erſten Liebe, entgegen⸗ 
gebracht batte. Die Anna Haller beſaß einen ſchünen 
Körper, und ſein Gunſch war, bieſen zu beſitzen. An Rofa 
batte er aber nicht nur den Körper, fondern ihre ganze Art, 
ihr ganges Weſen über alles geliept. 

Er bog in die, kleine Gaſſe ein, in der er wohnte. Plötz⸗ 
lich jab er eine Frauengeitalt. Herrgott ... das war voch 
Anna? Schneller ſchritt er weiter; jeßt erkannte er ſie. 

Das tuſt du noch dier, Anna? Das iſt benn 1los?“ 
Anna ſtand an einen Gartenzann gelehnt. Vor lauter 

Schlu brachte ſie, die ſonſt immer ſo 1805 wax, gar kein 
Wort beraus. Jeßzt tat es Jolef wirklich leidb, daß er auf 
dle dumme Wette eing gen war und A! G 
ſagte⸗ 2r, racdt hatte. Fadem er ſie bei der 4 Sanß faßte, 

Huomm, wir wollen ein Stäckchen weitergeben“ 

  

  
Zögernd folgte ſie ihm. Schweigend ſchritten ſie des 

Weges dahin, bis Anna ſagte: 
„Ich muß jetzt heimgehen. Du weißt, daß mein Vater 

ſchimpft, wenn er mich ſo ſpät kommen hört.“ 
„Ich verſtehe dich nicht; warum biſt du denn nicht vom 

Ball aus gleich nach Hauſe gegangen?“ 
Unter einem tieſen Seufzer wandte Anna ihr Geſicht ab. 
„Ich wollte dir etwas ſagen“ 
2Sy ſag es doch!“ 
Leiſe und ſchluchzend kam es aus Annas Mund: 
2ch bin in der Hoffnung!“ 
Joſef wurde es plötzlich ganz heiß und ein beklemmen⸗ 

des Gefühl legte ſich auf ſeine Bruſt. Ein Kind! Das hatte 
er nicht gewollt. Allerlei wirre Gedanken durchſchwirrten 
ſein Gehirn. Dann fragte er: 

„Weißt du es denn auch ganz beſtimmt?“ 
„Ja, es iſt jetzt acht Wochen“, gab ſie zur Antwort. 
Jojef wollte überlegen, aber er kam zu keinem Ergeb⸗ 

nis. Dann faßte er Anna bei der Hand und ſagte: 
„Du mußt jetzt heimgehen, wir werden uns heute abend 

treifen, dann können wir uns darüber ausſprechen.“ 
Da brach Anna ernent in heftiges Weinen aus. Sie 

batte erwartet, daß Joſef in dieſem Augenblick etwas liebe⸗ 
voller zu ihr geweſen wäre. Und nun, K155 er neben ihr 
mit ernſtem Blick und überlegte. Joſef ſelbſt wurde durch 
Annas Weinen unangenehm berührt: er konnte Frauen 
nicht weinen ſehen. Als beide vor Annas Wohnung ange⸗ 
kommen waren, ſchlug Joſef cinen Treffpunkt für Sonntag 
abend vor. Anna ſagte weder ja noch nein. Als ſie die Haus⸗ 
nath Daufe ſich zugemacht hatte, ging er langſamen Schrittes 
nat auſe. f 

In ſeiner Kammer angekommen, ſteckte er ſich eine 
Zigarctte an und ſetzte ſich auf den Bettrand. Was konnte 
er tun? Das Nächſtliegenbe war, daß er nun Anna heiratete. 
So ging es ja bei faſt allen ſeinen Altersgenoſſen, die er 
kannte. Sie verkehrten einige Zeit mit einem Mädchen, und 
wenn ſich dann Folgen einſtellten, wurde in der Regel ge⸗ 
beiratet. Die jungen Männer und erſt recht die Mädchen 
waren babei nicht Heſonders wähleriſch. Wenn man nur 
einander geſiel. Das Kind und das Ehebett bilbeten dann 
ſchon einen Kitt, der beide Teile feſt zuſammenhielt, auch in 
ſchweren Zeiten der Not. Wenn es hin und wieder zu 
Swiitiakeiten kommt, dann dauern diefe doch nicht lange. 

enige können es ſich leiſten, getrennt zu hen Mm und ſo 
findet man ſich bald wieder in der geſchlechtlichen UMmarmung. 
Wie wahr iſt doch jenes Wort: „Ihr Eheleute ſeid den 
bunten Karten gleich: den ganzen Tag bekriegt ihr eur r 
nachts liegt friedlich iür beiſammen n. 

(Fortfetzung folg:) 
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Der Raub der Morphiumſüchtigen. 
Morphiumräuber in Rußland. — Ein einzig daſtehendes Verbrechen. 

'r. Motphiniſt ſtiehlt Gelb, um ſich ſein geliebtes Gift zu 
ve kfen. Er bettelt auf Straßen und Plätzen, klaut“ Rezept⸗ 
formulgre und fälſcht Rezepte. Von einem Morphiumraub 
eines Morphiniften hat man aber bis heute doch noch nichts 
Löuber In Leningrad ſand ſich aber ein ſolcher Morphium⸗ 
räuber. 

Romanow war ſeit acht Aabren Morphiniſt. Nach einer 
Verwundung an der Oſtfront begann es. Damals ſollte das 
Morphium ihm Linverung ſeiner Schmerzen bringen., So ge⸗ 
wöhnte er Mr daran. In den letzten drei Jahren brauchte er 
zumindeſt ein Gramm pro Tag. Am 12. Januar d. J. war er 
Miar Geld und ohne Morphium. Da erſchien er am frühen 

orgen bei ſeinem Freund Bobrow. Mit ſich führte er eine 
Altenmappe: darin eln Revolver, ein Strick, ein Stemmeiſen, 
elektriſche Lampe, eine Flaſche mit deſtilliertem Waſſer und ein 
Metallkäſichen mit einer Morphium lete- Letzteres gehörte 
— Inſtrumentarium des Morphiniſten; erſteres war Ein⸗ 
recherwerkzeug. 

Seine Bitie lautete kurz und bündig: 

Bobtow und veſſen Zimmergenoſſe Rumjanzew möchten ihm zu 
Morphium verhelfen. Aber wie? Durch einen Raubüberfall 
auf eine Apothele. Ranu? Bobrow und Rumjanzew waren 
war aus it Einbrecher; boch wegen Morphium, für vas ſie 
ſelbſt nichts übrig hatten, ihre Freiheit zu riskieren, ſchien 
nen ein wenig zu toll. Romanow aber machte einen 

allzu ue Srehnt Eindruck. cer bat und flehte. Und ſo willfahr⸗ 
ten die Freunde ſeinem Wunſche. 

Man begab ſich in eine Apothete: es gab va jedoch zu vlel; 
Verkäuſer und auch zu viel Publikum. Dann gins man in eine 
andere, in eine etwas abſeits Repalber in 
Leningravs, Mit vorgeſtrecktem Revolver ſtürzte man hinein. 

pothekerangeſtell⸗ Bobrow und Riumjanzew feſſelten die beiden 
hintern Zimmer ein. Romianow 

105 b brenbd. f Fäche ch ſei Hiebt. chle währenddeſſen in den ͤrn nach ſeinem geliebten 
Korbhiam. Er fand nur Herbin — ein Morphiumpräparal. 

Er holte ſeine Spritze hervor, 

lKte ſie und ſpritzte ſich an Ort und Stelle die Löſung ein. 
nterbeſſen kamen Käufer in die Apotheke. Romanow fertiate 

ſie ab, als wäre er ſelbſt der Apotheker. Zu ſeinem Unglüick 
mußte aber ausgerechnet in dieſem Augenblick auch die Fran 
des Apothelexs hereingeſchneit kommen. Romanow ſtellte ſich 
als neuen Angeſtellten vor. Die Frau wußte aber Beſcheid, 
ſite ſchöͤpfte ve 8 ſchlug Lärm. Romanow packte das Heroin 
ein und ſtürmte davon. Hinterher ſeine beiden Komplizen. 
antts brie wurben gefaßt und hatten ſich vor Gericht zu ver⸗ 
an en 

Was Romanow in der Apothele gewollt, war ohne weiteres 
erſichtlich. Er mußte ſich Morphium verſchaffen, koſte es, was 
es wolle, und er hatte ſich tatſächlich für d Hiur Zeit mit dem 
botten duch eingebeckt. Aber Bobrow und Rumjanzew? Sie 

uen 
eigentlich nur ein ibeales Motiv, 

nämlich, den Wunſch, ihrem Freunde zu, helfen, in die Apo⸗ 
thete geſührt. „Nur aus. Mitgefühl“, erklärten ße vor Gericht, 
hätten ſie gehandelt, Romanow habe ihnen leid getan. Und 
ſo mutzie väs Gericht anerkennerh daß ſie nicht aus Gewinn⸗ 
ſucht;! delt hatten und daß deshalb für den cinen 124 und 
jür ben 'anderen 1 Jahr Gefängnis eine ausreichende „Sühne“ 
ein würde. Se Heine Lai Romanow erklärten die Sachver⸗ 
tändigen, baß er feine Tat, vom Morphiumhunger getrieben, 
begangen habe und daß er deshalb als vermindert zurechnungs⸗ 
ſähig gelten müffe. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei Jahren 
Giiängnis und zur enertfger Wi⸗ Entziehungskur. 

Tatſächlich ein eigenartiger Morphiumraub! 

„Betriſſt Seelenverkauft“ 
Der Mann, der ſeine Seele verkaufen will. 

Kürzlich erregte das Angebot einer jungen Dame aus 

der engliſchen Stadt New Brigbton großes Aufſehen; das 
aufopfe rungsvolle junge Mäbchen erklärte ſich nämlich bereit, 
jeden beliebigen Mann zu heiraten, der ihrer kranken und 
arbeitsunfähigen Mutter 3000 Pfund geben würde. Dieſer 
merkwürdige Verſuch, zu Geld zu kommen, hat einen jungen 

Engländer nicht ſchlafen laßſen, dem es wahrſcheinlich nicht 
gelungen iſt, eine Mitgiſtehe einzugehen; in ſeiner fingn⸗ 
ziellen Notlage hat er nämlich überall anſchlagen laſſen, daß 
er — ſeine Seele verkaufen wolle. Während nun, wenn man 
der Literatur früherer Zeiten und den Hexenprozeſſen des 
Mittelalters glauben ſoll, ehemals für Seelen ein großer 
Markt beſtand, auf dem als größter Aufkäufer der Satan 
auſtrat, ſcheint der Handel in dieſem Artikel in letzter Zeit 
Mhmer zu liegen. Man findet nämlich keinen Ab⸗ 
nehmer. 

Der Fürſt der Hölle wird offenbar durch die ſchwankanden 
Moralbegriffe vor größeren Umfätzen zurückgeſchreckt, er 
ſelbſt nicht mehr weiß, 

welchen Grad von Verderbibeit er lorbern ſoll. 
Unter dieſer Schwierigkeit litt vor einigen Jahren ſchon ein 
Student der Univerſität Oxford, der ſeine Schneider⸗ 
rechnungen nicht bezablen konnte und verzweiſelte Anſtren⸗ 
gungen machte, den Teufel kennen zu lernen. Zunächſt ver⸗ 
ſuchte er es mit ſchwarzer Magie; aber das gab er ſchließlich 
au', weil er nirgends die Leber einer ſchwarzen Ziege auf⸗ 

treiben konnte, die ihr eigenes Junges aufgefreffen haben 
nuͤd daran geſtorben ſein mußte. 
Er verfſuchte es alſo auf andere Weiſe, und las die Meſſe 
rückwärts — ebenfalls ohne Erfolg. Schließlich bachte er 
ſich einen einſacheren Weg aus und heftete an das ſchwarze 
Brett der Univerſität Oxford folgende Mitteilung: „Gentle⸗ 
man wünſcht Gentleman kennen zu lernen, der ihn beim 
Teitfel einführen will, betrifft Seelenverkauf.“ Die 
Freunde des Satans ſcheinen aber auf der Univerſität 
Oxford nicht zu ſtudieren. Der Student konnte jedoch auf 
andere Weiſe feine Schulden bezablen, da kurz darauf eine 
Erbtante ſtarb. Spiritiſten munkeln, daß hinter dieſem 
Todesfall zweifellos der Höllenfürſt ſtecke. ————— 

Dort⸗Lrunmsport in Eiappen. 
Der Suez⸗Banal macht. Schwierigleißen. 

Zwei Tage mußte kürzlich der Verlehr durch den Suez⸗ 
Kanal geſperrt werben, um ein ungeheures Dock vom Mittel⸗ 
meer in das Rote Meer zu urbe. uns Dieſes gewaltige Dock, 
das in zwei Teile zerlegt wurde, und deſſen Türme den Ein⸗ 
drüch eines befeſtigten ſchwimmenden-Schloſſes aus Stahl her⸗ 
Horrieſen, iſt für den Kriegshafen von Singapore beſtimmit und 
foll dem Ausbau des britiſchen Flottenſtütpunktes im In⸗ 
diſchen Ozean dienen. Alle Schiffe mußten aus dem Suez⸗ 
Kanclentfernt werden, da die Sockhälften die ganze Breite des 
Kanals einnahmen; der Transport konnte nür Unter großen 

körderung auf drei aufeinanderſolgende Etappen. 

Hhard, Pavia, Genna geflogen und abends 6.47 Uhr iſt „Ma⸗ 

einem Vorort. 

  

Schwierigteiten durchgeführt werden, da in jedem Augenblick 
die Gefahr beſtand, daß das Dock gegen die Mauern und Pfeiler 
im Kanal K leudert werden würde, ſobald ein Windſtoß es 
aus ſelner tung brächte. Die Arbeit wurde ſo langſam und 
vorſichtig ausgeführt, vaß man nicht wagte, den Transport in 
einem Zuge zu bewerkſtelligen; vielmehr verteilte man die Be⸗ 

Nobile bei Muſſolini. 
Er erſtattet Bericht. 

ö Miniſterpräſident Muſſolini empfing geſtern vormittag 
General Nobile, der ihm den erſten Bericht über den Schiff⸗ 
bruch der „Italta“ erſtattete. ů 

Die „Mariana 1“ nach Italien zurückgekehrt. 
Die Kapitäne Ravarzoni und Baldini ſind, nachdem ſie 

durch widrige atmoſphäriſche Bedingungen einen Tag in 
Amſterdam aufgehalten worden waren, geſtern vormittag 
11.15 Uhr mit ihrem Waſſerflugzeug „Marina J“ in Amſter⸗ 
dam geſtartet. Sie ſind über Straßburg, Baſel, St. Gott⸗ 

rina MAA Piſa) gelandet, dem Ziel ihrer Rückreiſe ins 
Heimakland, die in der Nacht des 7. Auguſt in Tromsb be⸗ 
gann und ſomit weniger als zwei Tage reiner Flugzeit in 
Anſpruch genommen hat. 

  

Vier⸗Stundenflng eines Jungfliegers bei den Rhönſegel⸗ 
flügen. Bei dem geſtrigen Jungfliegertag im Fliegerlager 
Waſſerkuppe vollführte Pomnitz⸗Dreöden einen Flug von 
Über 4 Stunden. Ferner unternahmen Dittmar, Birth, und 
Bachem Dauerflüse, Schulz flos eine Strecke von 96 Kilo⸗ 
meter, Ueberhaupt herrſchte heute ein allgemeiner Flug⸗ 
betrieb in Dauer⸗, Höhen⸗ und Streckenflügen. 
EEEtrir 

      

  

170 Häuſer ein Raub der Flammen. 
Ein Rieſenſeuer in ver Oberpfalz. — Alles Hab und Gut 

verloren. 

In der Ortſchaft Luhe bei Weiden in der Oberpfalz iſt 
vurch Kurzſchluß ein Rlieſenbrand ausgebrochen. Die Feuer⸗ 
wehren aus der ganzen Unigebung ſind zur Bekämpfung ves 

Feuers, die durch herrſchenden Waſſermangel erſchwert wird, 
herbeigecilt. ö 

Das Feuer iſt in vem Anweſen des Landwirts Reichen⸗ 
berger, wo zur Zeit das Getreive mit einer Maſchine ge. 
Hiuſchen wirv, vurch Kursſchluß ausgelommen. Bon den rund 
10⁵ Wcbaud find 40 bis 50 Wohnhäuſer unv mindeſtens 720 
Nebengebäude nicvergebrannt,. Die Erute, die in den Staveln 
untergebracht war, iſt fämtlich verloren. Die Kirche tlonnte 
gerettet werden, nur der Kirchturm iſt abgebrannt. s Bieh 
jonnte zum Teil gerettet werden, Hab und Gut der vom 
Brande Betroffenen ſind ſämtlich verloren. Das wenige Mo⸗ 
biliar, das ins Freic gebracht werpen konnte, finn infolge der 
rieſigen Hitze Feuer und iſt ebenfalls verbrannt. Für die ob⸗ 
duͤchloſen Einwohner ſind keine Wohnungen vorhanden. Sie 
müſſen zum Teil in den wenig ſtehengebliebenen Häuſern 
untergebracht werden over Notquartiere buehon, Schule und 
Poſtagentur ſind ebenfalls nievergebrannt. Die Einwohner⸗ 
ſchaft des Marltfleclens beträgt 700 Perſonen. Der Verluſt 
von Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Ein Einwohner iſt 
an Rauchvergiftung ſchwer erkrankt. 

* 

In der Gemeinde Szöny bei Parlany in der Tſchecho⸗ 

flowakei entſtand ein Brand, der ſich mit raſender Geſchwin⸗ 
digleit ausbreitete unp 173 Häuſer einäſcherte. 600 Familien 
mit 2000 Köpfen ſind obdacflos. Zwei Kinver werden ver⸗ 

geſcü Schaden wird auf ungefähr 10 Millionen Kronen 
geſchänt. K 

uni der Gemeinde Loſchitz in Mähren brach geſtern aus 

Unbekannter Urſache Feuer aius, vus vom ſtarlen ind unter⸗ 

ftützt ſich mit großter Geſchwinvigleit ausbreitete. Dem Brande 

hefalen.ber 15 Wohnhäuſer und der Rathausturm zum Oypfer 

gefallen. ů 

Fliegerbeſuch auf der Jungfrau. 
Die Jungfrau, der Gipfel der Finſtergarhorugruppe 
in den Berner Alpen, 4167 Meter hoch, der 1811 

zum erſten Male beſtiegen worden iſt, hat einen 

ſeltenen Veſuch belommen: Der Stuktfarter, Pilot 
Luͤſſer iſt mit' einem Klemm⸗Daimler⸗Leichtflug⸗ 

zeug auf dem Jungfrauloch gelandet und hat von 
dork aus mehrere Flüge unternommen, die gut 
verlaulſen ſind. Dieſe Landung auf dem rings von 
Gletſchern umgebenen Jungfraumaſſip iſt nür da⸗ 
durch möglich geworden, daß das Flugzeug einen 
ganz geringen Raum zum Aüfſetzen und zum Start 
benötigt. Unſere Auſnahme eigt die Finſtergar⸗ 
horngruppe mit Jungfrau, Mönch und Eiger und 
guel die Schwierigleiten des kühnen Unternehmens 
— erkennen. 
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Direi Kinder geraubt. 
Ein geheimnisvolles Verbrechen. — Was wird mit 

bem vierten Kinde aeſchehen? 

In dem britiſch⸗indäſchen Staat Hyderabad ſteht die 
Pollzei vor einem unergründlichen Rätſel. Auf vollkommen 
unerklärliche Weiſe ſind nacheinander drei Kinder eines Ehe⸗ 
paares verſchwunden, und man weiß nicht. ob man es hier 
mit einem Verbrechen oder mit „Bhanamatie“, einer Art 
Zauberei, die in Hyderabad anſcheinend viel betrieben wird, 
zu tun hat. ö 

Die Sache iſt gebeimnisvoll genug. Seyd Jafier Muſſain, 
Bürpbangeſtellter in Bhongi, und ſeine Frau. Rukia, Vi, 
waren ein glückliches Ehepaar. Im Jahre 1923 wurde ihnen 
ein Sohn geboren, der jedoch 14 Tage ſpäter ſpurlos ver⸗ 
ſchwand. Im Fahre 1925 wurde der zweite Sohn geboren. 
Trotz aller Vorſichtsmaßnahmen verſchwand auch, dieſes 
Kind. Dieſes Mal, wie auch beim erſten Male. ſchlief das 
Kind im Schlafzimmer der Eltern, in einem Raum, der 
nur eine Tür hatte, die von innen verſchloſſen und ver⸗ 
riegelt war, Der Raub erfolgte um Mitternacht. Bukia. Bi 
erklärte, daß ſie in halb bewußtloſem Zuſtande ů 

zwei ſonderbar aekleidete Männer 

mit blanken Schwertern in der Haub, batte eintreten ſehen. 
Die Tür des Schlaftimmers war nicht aufaebrochen. ů 

Im Johre 1026 erwartete Rukia Bi ihr drittes, Kind. 
Nun beſchloß ihr Mann, beſondere Maßreaeln, zu treifen. 
Mit ſeiner Frau zog er in das Haus eines Verwandten, 
und erſuchte die Polizei, das Haus zu bewachen. Am 
4. November wurde ihnen ein Sobn aeboren, und am 
10, Rovember um Mitternacht verſchwand auch dieſes Kiud⸗ 
Alle Türen waren von ihnnen verſchloſſen und verriegelt, 

außerdem wurde das Haus während der Entführung von 

Poltzeibamten bewacht. Dieſe haiten nichts bemerkt. Jaffer 
Müſſain erwachte durch das fürchterliche Schreien ſeiner 
Frau. Sie erklärte, eine Frau habe ſie im Schlafe geſtoßen, 
und ihr das Kind wegaenommen. Wie die Frau mit dem 
Kinde verſchwinden konnte. iſt noch nicht aufgeklärt. ů 

Jetzt erwartet Rukia. Bi ihr vpiertes Kind. Man, hat ſie 

unter volizeilichen Schutz von Bhongi nach Hyberabnd ge⸗ 
bracht, wo ſie im Krankenhauſe untergebracht worden iſt⸗ 
Dasſelbe wird Taa und Nacht von der Volizet bewacht. 

  

Ein Ehepaer, das Uber den Ozean ruderte. 
Alles ſchon dageweſen. 

Der deutſche Seeoffizier-Franz Romer, deſſen Ankunft in 

St. Thomas in Weſtindien ſoeßen gemeldet wurde, hat den Atlan⸗ 
tiſchen Ozean von Liſſabon aus in einem kleinen Gummiboot über⸗ 

gſuert, und er iſt der erſte Mann, Lem dies ohne jede Begleitung 

in pſtweſtlicher Richtung, gelungen iſt. Aber ſchon vor 32 ren. 

ruderte ein norwegiſches Seemannspaar von Neunork nach deim 

franzöſiſchen Hafen Le Havre, Die beiden verließen Manhattan 

am Nochmieich des 6. Juni 1856 zur Ebbezeit und landeten auf 
üiiferer Seite des großen Teiches 62 Tage äter. Sie hatten ihr 

Bovt Meter gebaut; es war ans Zedernholz, hatte eine Länge won 
ſechs Meter, war anderthalb Meker breit und achtzig Zentimeter, 

innen gemeſſen, tiefl. Am 10., Juli gerfeten'ſie in Sturm: und ver⸗ 

loren ihren Kochappatat, ihre Signallichter und ihren Anker; in ů 

der folgenden Nacht ſchlug mehreremal Waſſer in das Boot, aber ů 

in der ganzen übrigen Zeit hatten ſie gutes Wetter. 

  

Erſter Probeflug am 25. Auguft. 
Die Motoren des „Zeppelin“ funktionieren, 

„Die erſten Werkſtätteufahrten des „Grafen Zeppelin“ 

werden, wenn nichts dazwiſchenkommt, am 25. Auguſt be⸗ 

ginnen mit einer, Süiddeutſchlandſahrt ü ber München und 

Stuͤttgart. Unmittelbar darauf foll, falls das Wetter es zu⸗ 

läßt, die große Europpafahrt durchgeflihrt werden. Der vier⸗ 

zigſtündige Probelauf des 530 P. S. Maybach-⸗Motors wurde 

mit Erſolg durchgeführt. Zur endgültigen Beuxteilung des 

Probelaufs müſſen jedoch die Ergebniſfe der Nachprüfung 

ſämtlicher Einzelteile des Motors abgewartet werden. 

Die Verſuche der Augsburger Blaugas⸗Geſellſchaft aur 

Herſtellung des Brenngaſes im großen ſind noch nicht abge⸗ 

ſchloſſeu. Man iſt inzwiſchen auch in der neuen Friedrichs⸗ 

hafſener Gas⸗Betriebsgeſeliſchaft zu Verſuchen übergegangen. 

Immerhin beſinden ſich alle Arbeiten nunmehr in einem Sta⸗ 

dium, daß, wenn uicht ganz veſondere Swiſchenfälle auftreten, 

mit dem erſten Probeflug beſtimmt noch in dieſem Monat 
zu rechnen ih ů ‚ öů 

„Wir find verloren- 
Der Untergann des U⸗Bovtes „F. 14“. — Der Fuuker 

auf ſeinem Poiten. 

Die „Tribuna“ veröffentlicht Einzelbeiten Aber die Ge⸗ 

ſpräche, die zwiſchen dem Funker des verunglückten Unter⸗ 

ſcebotes „F. )4“ und dem Funker des U-⸗Bootes „F. 15 

ſtattfanden, nachdem das U⸗Bovt „F. 15 einige Meter tief 

unter dem Meeresſpiegel getaucht war, um die genaue Lage 

des gefunkenen Schweſterövotes feſtzuſtellen. Auf den Ruf 

des „F. 15“ antwortete der Telegraphiſt von „F. 1442 „Wir 

beklägen ſec's Tote das Waſſer iſt in dem Hinterteil des 
Bootes eingedrungen, das Bovt ſteckt, im Meeresgrund. Die 
Lage des Ü⸗Bootes iſt ſaſt vertikal.“ „F. 14. ſignaliſierte 

bald darauf das Vorbandenſein von aiſtigen Gaſen, die in⸗ 
ſolge des Kontaktes der Akkumulatoren mit Meerwaſſer ent⸗ 

ſtanden waren. Das Meerwaſſer war bei den Verſuchen 
der Taucher, das geſunkene Unterſeebvot mittels; Röhren 
mit Luft zu verſorgen, eingedrungen. 3*„ öů 

Die Maunſchaft teilt mit, daß die Luftzufuhr keine Er⸗ 
leichtexung bringe, und daß ſie ſich inkolge der Gaſe in einer 
überaus ſchlimmen Lage befänden. Der Funker ſignaliſierte 

weiter den Rettern, ſich zu beeilen. Während der Nacht 

waren die Taucher infolge des ſchweren Seeganges gezwun⸗ 

gen, die Arbeit aufzugeben, Gegen 11 Uhr nachts wurden 
die Signale des Funkers von „F. 14, immer ſchwächer. Die 

Retter vernabmen noch deutlich die Worte: „Wir ſind var⸗ 

loren“; dann wurden nur noch einige Punkte und ſchwache 

Striche vom Radiotelegraphiſten des „F. 14“ übermittelt und 

ſchließlich ſolgte tiefes Schweigen. Ais das U⸗Bool gehoben 
und geöffnet wurde, fand man den toten Funker vor ſeinem 

Apparat „auf deſſen Taſte noch immer ſeine lebloſe Hand 
ruhte. ‚ — * 

    

Hochzeitsreiſe im Güterzus. 

Eine eigenartige: Hochzeitsreije unternahm b0 (öugh, inben 

Ehepaar, Pavis un Deel Martig ans Sioux Cith,( bᷣwa), indem 

ſie, um das Reiſegeld zu ſparen, mit Lebensmitteln reichlich: ver⸗ 

jehen, in einem Güterzug, der eine weite Fahrt zu machen hatte. 

heimlich einſtiegen und, ſo als blinde Paſſagiere am. 2 iel ihrer 

Reiſe wohlbehalten angelangt, den Zug Unentdeckt verließen. 

   



  

Deutſchlands Stütze ſind die Frauen. 
Hilde Schrader ſiegt überlegen. — Arne Vorg geſchlagen. — Kein Sieg im Springen. 

Die deutſchen Turniſprincer in ver Entſcheldung. 

Am Donnerstag wurden die Schwimmweltlämpfe bei 

ſonnigem Weiter und gutem Beſuch ſortgeſtt, Das Turm⸗ 

pringen für kbain ergab in der erſten Serie folgende⸗ Re⸗ 

U 1. Colbath (Amerita) 91,68 Punkte, 2. Kulaht, (Eng⸗ 

8ů3 83,8 Punkte, 3. Schünm (Deuiſchland) 8ʃ,46 Punkté. 

In bor öwelten Serie: 1, Simaika (Aegvpten) 101,34 Punkte, 

2. Galitzen (Amerika) 9864 Punkte, 4. Julius Nehborn 

(Deuiſchland 8,46 ibung Schumm und Rehborn kommen 

ſomit in die Entſcheidung. 

Deulſchland in der 454200⸗Meler⸗Freiſtilſtuffel visqualiſiziert. 

Nach dem-Turmſpringen folgten die Vorläufe zur 4200 

Meler⸗Freiſtiiſtaffel lir Perren. lingarn lag im dritten Lauf 

vor Deutſchland und Flalien. Deutſchland konnte den Vor⸗ 

ſprung der Ungarn bis zum Biel nicht auſholen und wurde 

knapp Zweiter. Wegen zu ſrühen Abſpringens wurde nach 

Schluß des Rennens Deutſchland und, das als dritter. ein⸗ 

gelommene talien disqualifiziert, ſo daß Spanien auf den 
zweiten Platz vorrückte. 

Amerika Sleger in ver 4100⸗Meter⸗Damenſtaſelte. 

Die 00, Metert Haenteitel wurde erwartungs⸗ 

gemäß von Amerika im Niel in neuer olympiſcher Rekord⸗ 

geit von 4.47,6 gewonnen. Die deutſche Staffel, die mit Erſatz 
hen uni Rehborn und Schönemann autreten mußte, kam für 

en Nusgang des Rennens nicht in Frage und wurde Fünfter. 
Durch Disaualifikation von Holland wegen Frühſtarts rückte 

Deutſchland dann auf den vierten Platz vor. 

Die beſten Kunſtſpringer ſtellt Amerita. 

Velm Kunſtſpringen für Damen ergab ſich folgendes Re⸗ 

jultat: 1. Macamy (Anierita) 78,52, 2. Poynton (Amerika) 

75,62, 3. Coleman (Amierika) 72,38, Unplaziert J. Flſe Meudtner 

SGeuiſchland) 67,34 Puntte, 5. Borgs (Deutſchtand), 6. Lini 

Söhnchen (Deutſchland). 
Am Nachmittag wurden die Schwimmwettkämpfe zunächſt 

mit dem Turmſpringen der Herxen eingeleitet. Der Plympi⸗ 
jche Sieger im Kunſtſpringen, Desjardins (Amerikah), zeigte 

auch hier ausgezeichnetes Können und pvlazierte ſich als 
Erſter vor dem nicht ganz ſicheren Riebſchläger (Zeitz und 
Philips. Gutes Können zeigten auch Loigering (Solland) 
und Vaida (Ungarn). 

Klippers im 100⸗Meter⸗Kückenſchwimmen auf dem 5. Platz. 

Sodann ſolgte die erſte Entſcheidung des Tages im 100⸗ 
Meter⸗Rückenſchwimmen für Herren. Der Favorit Kojac 
(Amerika) lag von Beginn des Reunens an in Führung und 
gewann ſicher vor ſeinem Landsmann Lauffer in der neuen 

Weltrekordzeit von 1:08,2. Der deutſche Meiſter. Küppers, 
hlelt ſich aufangs auf der 2. Bahn gauz aut, fiel aber zum 
Schluß ab und mußte vinter Wyatt und dem Japaner Jrive 

ſich mit dem b. Platz begnügen. öů 

Deuiſchlunds achter Sieg. 

Mit der gleichen Ueverlegenbeit gewann Hilde Schrader 
(Magdeburg' den Endlauf im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen 

für Damen. Bis 50 Meter lag die Dänin Elſe, Jacobſen 
auf gleicher Höhe mit der Deutſchen, bei 100 Meter kounnte 
nur noch Lotte Mühe (Hildesheim) das Tempo mithallen, 

dann ßog jedoch Hilde Schrader überlegen in Front und be⸗ 
endete in 5.126 ſiegreich das Rennen. LotteMübc batte 
noch einen ſchweren Schlußkampf mit der Holländerin Baron 

auszuſechten und verlor an dieſe noch den 2, Platz. Wieder 

haben die Frauen Deutſchland zu einer goldenen Medaille 
verholfen. — 

Arnc Borg geſchlagen. 

Einen aufregenden und ülberraſchenden Verlauf nahm 
das 406⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen für Herren. Arne Borg 
ſetzte ſich vom Startſprung in einem Höllentempo an die 
Spitze des Feldes und legte die erſten 100 Meter in 1:02, 
200 Meter in 2:19,4 und 300 Meter in 341,6 zurück. Bei 350 
Meter wurde er von dem dicht aufliegenden Argentinier 
Zorilla angegriffen und nach kurzem Kampf paſſiert. Zorilla 
ſiegte in neuer olympiſcher Rekordzeit von 5201.6 vor Charl⸗ 
ton (Auſtralien), den der vollkommen erſchöpfte Borg eben⸗ 
jalls noch vorbeiziehen laſſen mußte. Der Schwede wurde 
ſomit nur Dritter. 

Ungarn Pryoteſt abgelehut. 

Der ungariſche Proteſt gegen den Sieg Deutſchlands in 
der Entſcheibung des olympiſchen Waſſerballturniers iſt vom 
Schledsgericht als unbegründet aurückgewieſen worden. 

Drei beniſche Boxer geichlagen. — Piſtulla in der Vorſchluß⸗ 
runde. 

Der Königsberger Kloß enttäuſchte im Federgewicht in 
ſeinem Kampf gegen den Belgier Biauet. Der Dentſche ver⸗ 
harrte krampfhaft in der Deckung und kam wenig zum 
Schlag, ſo daß er dem Belgier den verdienten Punktñeg 
überlaſſen mußte. 

Durch ein glattes Fehlurteil wurde im Mittelgewicht der 
Münchener Leihmann zum Ausjſcheiden gezwungen. Der 
Deutſche hatte 2 Runden gegen den Belgier Stevaert klar für 
ſich, während die letzte Runde ansgeglichen war. Die Ent⸗ 
täuſchung im deutſchen Lager war daher groß, als der Ring⸗ 
richter den Belgier zum Hunktſieger erklärte. 
umpdes nicpt in M erir, üen. De ck Usgare 2—3 ſeines Tri⸗ 

nicht lange erfreuen. Der ar Koczis ſchlu, — mheu Hawes 10 r Ung öis ſchlug ihn 

E deutſche ſchwergewichtsmeiſter Piſtul la konnte 
in der 2. Runde ben Irländer Muryhy Tlapp nacd Punkten 
beſiegen und ſich damik den Wes für die Vorſchlußrunde frei⸗ 
machen. 

Auch die Kuderer machen Schluhz. 

v00 Die Goneulibeidenen in Sunpelfuler uorpn Süm egunt ET 
WSeiuenſand noch am Donnerstaa im Vi it Steuer⸗ 

e 
begegnung Ttali- 0 3 

ein: Kampi um den 2. Plaß ſtatt. der von der Schweisz⸗tro 
— Knderſtils mit awei Längen newonnen werden⸗ 

SDie Retter beginnen, 
In Hilverſum nahmen die olympiſchen Reiterwettkämpft 

am Mittwoch ihren Anſang. Die Dreßßhurpritfung Wvird vun 

  
geamm ⸗Schweia auf Grund einer zwiſ⸗ den. 

beiberſeitigen Verdénden getroffenen privaten Vereinsarnna 

Pination gekommen. Die Kaliwerke: 2 

Reltern aus 16 Nationen beſtritten. Das Länderklaſſement 
ſtellt ſich nach dem 2. Tag der Dreſſurprüfung wie folgt: 

l. Holland 713,63 Punkle, 2. Deutſchland 8687/1 Pungte, 

3. Bulgarien 6359,68 Punkte, 4. Amertka 648,68 Punkte, 

b. Schweden 607,50 Puntle, ö. Schweiz 503,06 Punkte, 
EEE EEErr      

  

  

  
Hube Schender-Wagbeburg. 

die mit 3 Minuten 15,6 Sekundeh bisber den Weltrekord 
im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen hielt, verbeſſerte dieſe Zeit 

auf 3 Minuten 11,6 Sekunden. Geſtern verhalf ſie Deutſch⸗ 
land zum achten Siege. 

Die erſten Preistrüaer im Turnen. 

„Bei den olympiſchen turneriſchen Wettkämpfen im Sta⸗ 
dion fiegten in den Gymnaſtikübungen der Frauen die Hol⸗ 
länderinnen vor Italien und England. 

Einzelturnen der Männer: Ringe: 1. Stukel⸗Jugoſlavien 
57,75 Punkte, 2. Vacha⸗Tſchechoſlowakei 57,56 Punkte, B. Löſſ⸗ 
ler⸗Tſchechoflowakei 56,50 Punkte. Pferd: 1. Hängsi⸗Schweig 
50,25 Punkte, 2. Miez⸗Schweiz 5“,75 Punkte, 3. Savelainen⸗ 
Finnland 56,50 Punkte. 

Bei den Sealern ſieaten: 

Am Donnergtag ſtellt ſich das endaültiae Schlußergebnis 
in allen Klaſſen wie folat: ü 

5 

Vittschsft-Hendel-Schif. ahrt 

Belebung am litaniſchen Holzmarkt. 
In der letzten Zeit macht ſich auf dem litauiſchen Holz⸗ 

maͤrkt eine lebhaftere Nachfrage, insbeſondere nach bearbei⸗ 
tetem Holz, bemerkbar. Dies hängt zum Teil mit der leb⸗ 
haſten Bautätigkeit im Inlande zuſammen. Das Ausland 
kauft dagegen vorzugsweiſe Stämme und Papierbolz. Die 
Preiſe für Exportholz ſind ſeſt, während die Preiſe für 
Brennpolz abbröckeln. Die Aufträge ausländiſcher Firmen 
bei den Sägemühlen ſind ſo zahlreich, daß ſie vielfach aus 
Mangel an Krediten abgelehnt werden müiſen. Die Meme⸗ 

ler Zelluloſefabrik iſt voll beſchäftigt. Trotz der eingeſchalte⸗ 
ten Nachtſchichten kann die Zelluloſefabrik die eingelaufe⸗ 
nen Aufträge nicht bewältigen. 

Die Konjunhtur am Lodzer Baumwoll- und Wollwaren⸗ 
marät. 

Die Geſchäſftslage am Lodzer Baumwollenwarenmarkt 
ſtand in letzter Zeit im Zeichen eines erheblich geringeren 
Bedarfs. Anfragen aus der Provinz ſind zwar zahlreich 
eingegangen, doch kam es zu keinen Geſchäftsabſchlüſſen. 
Die Ausſichten für das künftige Geſchäft find ſchwer voraus⸗ 
zuſehen, boch polſt man, daß angeſichts der zu erwartenden 
Mittelernte die Lage am Baumwollwarenmarkt durch grö⸗ 
ßere Einkäufe ſeitens der Landbevölkerung eine⸗ Beſſerung 
erfabren wird. — Auch das Geſchäft am Lodzer Wollwaren⸗ 
markt war relativ gering. Die Nachfrage ſeitens ber Händ⸗ 
ler iſt weiterhin ausſchließlich auf Winterware gerichtet. 

Helmnnm burt in Cclunbin 
Die Philipp Holzmann A.-G., Frankfurt a. M., hat mit der 

columcbiſchen Regierung einen großen Bahndauvertrag abge⸗ 
ſchloſſen. Es handelt ſich um eine Strecke von rund 90 Kilometer, 
welche die Stadt Tactativa mit dem Magdalenen⸗Strom verbin⸗ 
den joll. Neben der Aufichließung dieſer fruchtbaren Landſtrecle 
wird durch dieſe Tactativa⸗Bahn eine weitere Verbindung der 
Landeshauptitadt Bagata mit dem Magdalenenſtrom erreicht. Der 
Bahnbau wird jofort in Angriff genommen. Die Banzeit iſt mit 
zirla zwei Jahren vorgeiehen. Der Auftrag konnte gegen mus⸗ 
ländiſchen Weltbewerb hereingebracht werden. 

Nere ſtardineviſche Mänzunion. ů 
Die Leiter der Staat v V 

Dürenartuechen wie,del. wüteil, in Dußt des 
Vawuißpen Wünmuen, W8 Adinheik einer — 

  

Kener Auſarsmensähinh in ber Galünbnſtrie. Auf bem 
Gebiet der Miſchdüngererzeugung iſt es zu einer nenen Wes⸗ 

5 Deu⸗Staßfurt⸗Fris 
richshall⸗A.⸗G. hat ſich mit der Rhenanig⸗Kunhei emi⸗ 
ſche. Fabriken A.⸗G. zuſammengetan, um Trentals Mich⸗ 
dünger zu Prodnzieren. Es handelt ſich um die Erzengung 
Lek werben ink beſonders in tropiſchen Ländern verwer⸗ 
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8.Meter⸗Klaſße: 1. Frankreich, 2. Holkland, . Schweben. 
6⸗Meter⸗ſtlaſſe: 1. Norwegen, 2. Dänemart, 8. Eſtland. 
b. „Jollentlalſe: 1. Schweben, 2. Norwegen, 3. Finn⸗ 

and. ů 

  

Pölen ſchlägt Dentſchland im Säbelkechten. 

Für die Schlußrunde im Säbelmannſchaftsfechten konnte 

ſich Deutſchland noch am Mittwochabend durch einen ganz 

knappen Sieg über Frankreich mit 8 8 ((0: 64 Treffern) 
qualiflzieren. In der Endrunde ſelbſt wurde die deutſche 
Mannſchaft von Italien mit 14: 2 und Polen mit v: 7 ge⸗ 
ſchlagen. Ungarn ſiegte über Polen 14:2 und über Italien 
9:7 unb gaing damit als olympiſcher Sieger im Söbel⸗ 
mannſchaftsfechten hervor. Die ſilberne Medatlle fiel kampf⸗ 
los an Flalten, da Polen der Kampf mit den Italienern. 
ausſichtslos erſchien, und nicht mehr antrat. 

Schwimmetrevue in Düffeldor,. 
Schlechte Witterung beeinträchtigte die im Rheinſtadion in 

Dilffelborfk ſtattgefundene Veranſtaltung der „Freien Schwim⸗ 

  

mer“. Von auswärtigen Brudervereinen nahmen Berlin, 
Dortmund, Köln, Bonn, Elberfeld und Reuwied an den. 
Kämpſen tell. Das Wafferballſpiel Düſſeldorf gegen „Vor⸗ 

wärts“ Berlin endete 8: 3 (3 1) für Hüſſelvorf. In allen 

Konkurrenzen wurden ſpannende Kämpfe ausgetragen. Das 
Turmſpringen hinterließ einen beſonders guten Eindruck⸗ 
Papte (Berlin) zeichnete li dabei vorwiegend aus. Plaſtiken 

der Freien Schwimmer Düſſeldorf wurden mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. Ergebniſſe: Eröffnungsfreiſtilſtafette 
105450 Meter: 1. Düſſeldorſ 530,3 Min;z 2. Berkin 531, Min. 
Männer⸗Kunſtſpringen: 1. Papke (Verlin) 23 Punkte; 2, Leh⸗ 
maun (Dortmund) 19 Punkte. 100 Meter Vruſt: 1. Irlen⸗ 
buſch (Köln) 1.28, Min. 100, Meter Seite: 1. Koſſuta, L1215 
1:24.5 Min. 100 Meter Rücken: 1. Selner (Elberfeld) 1:215 

  

Minuten. 100 Meter Freiſtil: 1. Leonhardt „(Düſſelborf) 
109,1 Min. Mannes⸗Oagplette, 4ihο³ Meter: 1. Berlin 
5:6, 2. Düſſeldorf 5:43,2 

Der (. Taa. 
Der 4, Tag der deutſchen Tennismeiſterſchaft brachte den 

Veranſtaltern einen vollen Erfolg. Die Einzelſpiele konnten 
weiter gefördert werden, ſo daß im Herrendoppel die 
4. Runde bereits beendet iſt. Für die 5. Runde haben ſich 
die beiden Deutſchen Prenn und Moldenbauer, ſowie der 
Argentinier Bond, Otha⸗Javan, Cummings⸗Auſtrarien, 
aualffer. 5 Greia⸗England und Sleem⸗Indien 
qualifiziert. ů 

Im Dameneinzel haben ſich Fräulein Außem, Fräulsin 
Buß, Fräulein Krahwinkel und Frau Friedleben bis dur 
4. Runde durchgeſpielt. ——— — 

Im Herrendoppel mußte ſich die deutſche Kombination 
Dr. DeſfartFrenz von dem bekannten enaliſchen Paar Crole 
Rees⸗Eames geſchlagen bekennen, dagegen konnten ſich 
Moldenhauer⸗Prenn gegen Boyd⸗del Caſtillo erfolareich 
durchſetzen. ** 

Sübddeniſche Leichtathletikmeiſterſchaften. 

Am 25. und 26. Auguſt tragen die ſüddeutſchen Kroiſe 

(Nord⸗ und Südbavern, Württemperg, Babden⸗Pfalz, Heſſen⸗ 

Raſſau) im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund im neuen⸗ Sta⸗ 

dion in Nürnbers die Meiſterſchaften in der Leicht⸗ 
athletik aus. Das Feſt ſoll eine Vorprobe zum 2. Bundes⸗ 
ſeſt des Arbeiter⸗Turn⸗ Und Sportbundes werben. 

    

De Kunſſeienudouftne behut ſic velter 8sS. 
Das Hauptabſatzgeviet ließt im Ansland. 

Wie gewaltig im letzten Jahre die Entwicklung der deut⸗ 
ſchen Kunſtſeideninduſtrie war, geht aus einem Ausweis der 
Vereinigten Glanzſtoffabriken in Elberſeld über die Börſen⸗ 

zulaſſung von 15 Millionen neuen Aktien hervor. Der 

Konzern beherrſcht in Gemeinſchaft mit der J. P., Bemberg 
und der F. G. Farbeninduſtrie die deütſche Kunſtſeidenerzeu⸗ 

aung. Die dauernden Beteiligungen der Glanäſtoffabriken 

wurden nun in der letzten Bilanz, für Dezember 1027, mit 

37,13 Millionen Mark angegeben. Sie ſind bis zum 30. ril 

1928 auf über 50 Millionen Mark angewachſen. Allem An⸗ 
ſchein nach hat man auch im weiteren Verlauf des Jabrez 

1928 mit einer verſtärkten Ausdehnung des Konzerng zu 

rechnen. ů — 

Die neu erworbenen Beteiligungen liegen in fäſt., aller 

Herren Länder. In Frage kommen u. a. Oeſterreich, Italien 
und Holland. In. Seutſchland ſind Beteiligungen. an. der 

Spinnfafer A. G. Elſterberg und der Kodak in Berlin, neu 
erworben. Das Hauptausbehnungsgebiet der Glanzſtoff⸗ 

fabriken liegt aber im Auslande. ů 

    

Sowietruſſiſche Garne au vem polniſchen Markt. In 

den lesten Monaten ſind auf dem Warſchauer Markt iind in 
der Provinz größere Mengen ſowjetruſſiſcher Garne erſchie⸗ 
nen. Es handelt ſich um Ware des Leningrader Textiltruſts, 
der Ki dem volniſchen Markt Garne der Marken „Sejatel“, 
„Globus“ und „Vobkowa“ untergebracht hat. Das Garn 
ſoll infolge der großen Reklame und der niedrigen Preiſe 

zahlreiche Abnehmer finden. Das Garn wird aus Sowjet⸗ 
rußland im Wege von Kompenſationsverträgen eingeführt. 

Polniſcherſeits werden entſprechende Mengen Baumwoll⸗ 

Und Wollmanufaktur nach Rußland exportiert. 

Günſtige Lage am deutſchen Stahlmarkt. Der Monatsberichi 

des Stohlwerksberbandes für Juli beurteilt im großen und 

ganzen die Marttlage günſtig. Das Inlandsgeſchäft hat ſich 

bei den meiſten Sparten gegenüber dem Vormonat kaum ver⸗ 

ändert. Für Formeiſen werden ſogar Beſſerungen feſtgeſtellt. 

Dagegen ſcheint der Auslandsmarkt ſehr zu befriedigen. Für 

Halbzeug wird ein recht lebhaftes Auslandsgeſchäft bei ge⸗ 

beſferten Preiſen gemeldet. Auch bei Formetſen war der Ab⸗ 

ſatz recht befrievigend. Nur die Bandeiſen-Vereinigung meldet⸗ 

daß der Abſatz im Ausland auf gewiſſe Schwieriskeiten ſtoße. 

Ein amerikaniſcher Schntzaoll für die Schnlinbuſtrie?D 
amerikaniſche Schuhinduſtrir zeigt ſich durch das ſtändige An⸗ 
wachfen der Schuheintubr⸗fehr beunruhlat. Der Verband 
der Schubinduſtriellen will daher verſuchen, bei der Reaic⸗ 
rung die Einführung von Schuhsöllen durchzudrücken, obmpht 
im Verhältnis zu der einheimiſchen Schubproduktion die ein 
gefübrten Mengen verſchwindend gering ſind. 

Amtlichel De 
Damziger Bulden 

Vanknoten 
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Aus dem Oſten. 
Das Verbrechen des Sechzehnjährigen. 

Eiſenbahnattentat aus Heimweh. 
Drei Eſtländer, darunter der 16iährige Aljred Gswa, ver⸗ 

laſſen ihr Heimatſtädtchen Fellin in der Abſicht, ſich auf 
einem Auslandsdamyfer einzuſchmuageln und ſo das Aus⸗ 
land zu erreichen. In Reval verſtecken ſie ſich auf einem 
der Rettunasbovte des franzöſiſchen Dampfers „Virginia“. 
Sie werden auf der Fabrt von Matroſen entdeckt, in Niga 
aufs Land geſest und der Hafenpolizei übergeben. 

Ibre eſtniſchen Päſſe waren in Orbnung, ſie erklärten. 
Seeleute zu ſein, alſo ließ man ſie laufen. Die beiden Er⸗ 
wachſenen hatten etwas Geld bei ſich und aingen ihrer Wege. 
Der Sechzehnfährige blieb allein zurück mit einigen zer⸗ 
riffenen eſtniſchen Markſcheinen in der Taſche. Er verſuchte 
voergeblich, ſie in der Bank einzuwechſeln. Drei Niſchte ver⸗ 
brachte er unter freiem Himmel. Der Magen knurrte. und 
er hatte Sehnſucht nach ſeinem Heimatſtädtchen Fellin. Er 
faßte Mut und begab ſich zur eſtniſchen Geſandtſchaft: man 
möchte ihn doch heimbefördern. Man verweigorte es ihm. 
Was nun? In der Nähe Riaas beſtieg er einen Güterzug 
in der Hoffnung, auf diete Weiſe an die eſtuiſche Grenze zu 
gelangen. Der Zug ging aber in entgegengeſetzter Richtung. 
Er verließ ihn und begab ſich nun zu Fuß von Riga nach 
Walk. Der Wea war lang, der Magen leer, und ſo entſtand 
in ihm ein waghalſiger Plan. Er beſchloß, auf 
irgendeine Weiſe den Schuellauga Riga.—-Reval zum Stehen 
zu bringen, ſich ſchnell in ihn bineinzuſchwingen, um ſo un⸗ 
bemerkt die eſtniſche Grenze zu paſſieren. Er leate über das 
Gleis eine Schiene und wartete nun in der Nähe, was 
kommen würde. Es kam aber anders 

Der Bahningenieur Gobin und deſſen Gehilfe, ein be⸗ 
kannter Rigaſcher Radreuner. befanden ſich, wie bereits 
geſtern kurz gemeldet, in dieſem Augenblick auf einer Drai⸗ 
ſine unterwegs von Riga nach Walk. Sechs Kilometer von 
Hinzenberg erbielt die Draiſine plötzlich einen Stoß, beide 
Inſaſſen flongen auf den Eiſenbahndamm, Gobin ſchlepote 
lich mühevoll zur nächſten Station und alarmierte die 
Polidei. Der Wald wurde umſtellt, und der 101jährige 
Alfred Eswa vexhaftet. Beinahe wäre er das Opfer 
einer Lynchjuſtiz geworden. Der Junge wurde 
wieber nach Rian Geſchaffl hier vernommen und in das 
Gefäüngnis geſteckt. Er beſtritt, ein Attentat geplant zu 
haben. Er babe nur nach Hauſe aewollt. ſangte er, Eine 
Entgletſung des Schnellzuges Riga—Reval wäre aber faſt 
unvermelblich geweſen, Und das alles nur, weil Erwachſene 
nehment“ banben hatten, ſich eines Sechzehnjährigen anzu⸗ 
nehmen 

  

Politiſches Attentat in Polen. 
In Rabow wurde auf einen höheren polniſchen Polizei⸗ 

beamten, Bachner, ein politiſches Attentat verübt. Bier 
wohlgezielte Schüſſe aus einem Hinterhalt töteten Bachner 
ſoſfort. Da er als verbiſſener Gegner der Kommu⸗ 
niſten bekannt war und auch ſehr viel dazu beigctragen 
hat, daß die kommuniſtiſche Organiſation in Rabow faſt 
völlig [iquidiert wurde, wird allgemein angenommen, daß er 
von einem kommuniſtiſchen Agenten erſchoſſen wurde. Der 
Täter, dem es gelang, vom Tatort rechtzeitig zu fliehen, 
konnte bis jetzt noch nicht gefaßt werden. 

Der miedrihe Woſſerſtand der Oder, 
Die Netze ilt nur noch 1,06 Meter tiej. 

Während in den letzten Jahren im Obragebiet über zu 
ſtarke Regenfälle zu klagen war, iſt durch die dieslährige 
große Hitze und Dürre der Waſſerſtand der Obra ſtark   

Meter 85 Zentimeter unter normal. Das Waſſerwerk in 
Bleſen muß den Betrieb zeitweiſc einſtellen, da durch den 
ichwachen Waſſerſtand zu wenig Stauwaffer vorhanden iſt. 
Aus Bentſchen wird aemeldet, daß der Verkebr von Laſt⸗ 
käbhnen nicht mehr möglich iſt. — Die Netze zeigt einen ſo 
niedrigen Waſſerſtand wie ſeit 1918/14 nicht wieder. Man 
nimmt au, daß das Waſſer, das zur Zeit nur 1,00 Meter tieſ 
iſt, noch weiter ſinken wird. 

DBlutrauſch eines Eifroſtüichtigen. 
Die Geliebte und ſeinen ſechsjührinen Sohn erſchlagen. 
Der 40. Jahre alte Güterbodenarbeiter Straßburg in 

Treptowm (Tol) erſchlug in ſeiner Wohnung feinen ſechs⸗ 
jährigen Sohn mit einem Bell und verletzte dann eine in 
feinem Hauſe ſich aufhaltende Hausangeſtellte Kreß aus 
Roſtock durch Beilhiebe ſo ſchwer, daß ſie bei ihrer Auf⸗ 
findung nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich aab und 
der Tod ſchon auf dem Transvort nach Demmin. wo die 
Schwerverletzte ins Krankenhaus eingeliefert werden follte, 
eintrat. Der Täter iſt flüchtig. 

. Die Ehefrau des Mörders war zur Zeit des Verbrechens 
im Walde zum Veerenſuchen. Es ailt als erwieſen, daß St, 
mit dem erſchlagenen Mädchen ein Verbältuis gehabt hat 
und daß er die Tat in einem Eiferſuchtsanfall ver⸗ 
übte. Wahrſcheinlich hat das junge Mädchen den Kuaben, 
das einzige Kind des Mörders, aum Schutz vor ſich geriſſen,ͤ 
ſtreckte. der Raſende alle beide durch ſeine Bellhiebe nieder⸗ 

reckte. 
——— —* 

Mach Unterſchlagumngen geſiiüchtet. 
Den Gendarm betrunken gemacht und dann verſchwunden. 

Nach Unterſchlagung von 75 000 Lit zum Nachteil einer 
Nebenſtelle der Kreisbank und Kreisſparkaſſe Pogegen 
(Memelgebiet) iſt der 50 Jahre alte Bankvorſteber Hermann 
von Billerbeck flüchtig geworden. Billerbeck war bereits vor 
einiger Zeit verhaftet, aber nach der Vernehmung wieder 
freigelaſſen worden. Jetzt wurde er orneut verhaftet und 
follte von einem litauiſchen Landgendarmen in einem Autv⸗ 
mobil nach dem Gerichtsgefängnis in Heydekrug gebracht 
werden. Es gelang ihm tiedoch unterwegs, den Gendarm 
in einer Wirtſchaft betrunken zu machen. Als dieſer einge⸗ 
ſchlafen war, ließ ſich Billerbeck von dem Chauffeur nach 
Wilkiſchken zurückfahren, nahm ſeine geſamte Barſchaft an 
ſich, beſorgte ſich unter falſchen Namen einen Paß unbd ließ 
ſich dann von dem Chauffeur nach Uebermemel bringen. Von 
hier ging er zu Fuß über die Memelbrücke nach, Tilſit, wo er 
auch in einer Gaſtwirtſchaft geſehen wurde. Billerbeck wird 
letzt von der Tilſiter Polizei geſucht. 

Der Storch im Straßengraben. 
Ein junges Mädchen aus Plümmenhagen, das am Sonn⸗ 

abend noch auf dem Rade bas Mutterhaus Salem in Köslin 
erreichen wollte, wurde am DPorfeingang bereits im Straßen⸗ 
raben vom Storch überraſcht. Die junge Mufter wurde 
m Krankenhausauto nach Köslin geſchafft. 

  

  

In ein Wilbſchweiurudel geraſt. 
In Woldenburg (Kreis Friodeberg) raſte nachts auf der 

Chauſſee ein Auto in ein Rudel Wilbſchweinc. Drei Altticre 
wurden getötet. Das Auto, deſſen Vorderräder abbrachen. 
ſtürzte um. Den Führer fand man bewußtlos auf der 
Landſtrabe.   

  

Vearbeltet vom Deuiſchen Arbelter⸗ bund, Siß Cdemul 
Zwicauer Stratze 107TeltsbaeV Vennio 

Endſpielſtudle, x 

O. Durus 
Sachove Listy, 1902 

SGMHYVaI 

  

Weil 

Weiſt zieht und gewinnt! 

Löſung zur Aufgabe Nr. 37 (Rauch). 

    1. Sk5—gSI droht 2. Piicetg, 
TSI&RS Dflx&clid= 

BHs: 2. D1-fs: 
Lh3—-fs5; 2. DfI&f, 
Lh3—g2: 2. Sgs—cöSf 
44—ds; 2. DII—facßf 
Tel—ei: 2, DfI-cι 

Diese Aufgabe zeigt mit recht wenig Material einige 
scköne Motive, Ablenkung. Hinlenkung und Linienöſſnung, 
Man Könnte also sagen, es sind nlte Gedanken in einer glück- 
lich gewählten Form. 

* 

Richtige Löſungen zu Ar, gb ſandten ein: G. Glag, Dan,zla: 
Wilb. Müiller, Danzla: B. Dauid, Danzia; E. Kolch, Danzja: 
C. Ittrich, Danzia: E. Kielack, Lanafuhr: W. Filſcher, Lanafuhr: 
Kon, Zoppot. 

Richlise Löſungen zur Aufgobe Nr, h7 landlen ein: Wilh. Müller, 
Danzia: E, Koſch, Danzig: B. David, Danzig: G. Glag. Danzig: 
Wiéenictoſki, Danzig: Kurt Quednanu, Langfuhr; Aug. Klelack, Lang⸗ 
fuhr: Ittraens, Lanaſfuhr. 

* 

Alle Schachnachrichten und Hahrhg, ſind zu, richten an Korl Rahn. 
Langfuhr, Bärenwen 22. 

—' ' —ꝝ—ꝝN ꝑ——ͤ'—'—üuͤ8——ü8———7‚———— 

Uebergang deutſchen Grundbeſitzes an Polen. 
Das Grund⸗ und Bodenamt von Tarnowitz hat einen 

Kaufvertrag über das Gut Kochanowire im Kreiſe Litblinitz 

abgeſchloſſen. Das 1100 Hektar umfaſſende Gut gehörte bisher 

einem Deutſchen, Herrn v. Aulock. Es iſt mit dem geſamten 

Inventar und mit den Erntevorräten der diesjährigen Ernte 

durch Vermittlung des „Verbandes für Landlieſerung“ an— 

gekauft worden. Ein Teil des Gutes wird ſchon in dieſem 

Jahr parzelliert werden. 

  

MWar⸗ 
zurückgegangen. In Meſeritz iſt der Pegelſtand mit 0,54 

* 

  

—— 

  

    
Damen-Gobekln-Pentoffel U. as Damen-ArfHnA-Schnür- und 

Rest⸗ und mit Ledersohle und Flect. 6 Zuünstfoßel cmit Kernledenohle 2½391⁵ 
Ei nxel aar bamensepuMaschuhe 0 1 80 0 Mmen,lenenntsnuen . 6 30 

E mit Korde ᷣ•ᷣ˙dͤaimii amen STSAU U 
U Dumen-PIllsch-Puntotta 2²⁵ in all. Modefarb., nur sol-. Vorr. G 10 

halb geschenkt! wit weihßer Filzaohle. Dumen-Lack- S DpengAümps 
Damen-Stoffl-Häausschuhe m. amer., enfl. u- ranz. Abs., in 

      

   

  

   

  

   

        

   

  

Das EEEEi 

freistuotes mit der grõßten Auswohl. 

  

in entzüchenden Farben mit Seiden- 
pompon und Ledetsohle. G 3.90, 

Damen-Prünell-Spangenschuhe 
wit franz. Abr., leichter u. bequemer h⁰0 
Sommerschuh, Gr. 3/4. G 3 

Damen wolhä u. heine Leln., Pumnt- 
u. Sßangenschuhe mit fraaz. und 
Amnerl. Abs, fir nobe Fäbs, ⸗ 6 30 Sipeenschabe a, Eepladeoklsa 9Ä⁰⁰ 

25 viel. Form. und Auaführung. nur 1 50 
3 rolange Vorret C 16.30, 14.75, 

Damen-Boxe,-Spangenschune 
in all. Modefarb. u. Auslührung. 
mit franz. u. amer, Abs., radikal 90 
herabgesetzt .. G 1875, 14.75, 

Leren wald Leinen Strnnu- und 

Abaatz, nur solange Vorrat. . G 

Eerr. ShG,Baxr. Sehnüipstlete! 1 3⁴⁵ 
Kernloders., rund · u·hri. Form G 

E 3e6 
· 2 bei uns ? 

Wir naben die Prelse nochmals ganz gewaltig ermäsigt. Lassen Sie diese 

guUunstige Gelegenhelt nicht ungenutrzt vordbergehen. Bald ist Schluß. 

    0 
U
5
 

Hanen brßun Boxc.-Häaln- 
schuhe elegente moderne Form, 18* 

nur solange Vorrt. 6 

kisrren-Lack-Halhschuhe eleg. 1 8*⁵ 
mod. Form, nur s0l. Vorrat G 21. 50, 

Kinder-Fobellz:- PFantoflel 0 
mit Leders., u Abs.-Fleck G1. 00, P 

Kinder beige u. grmu Snangen- 
Schlhe nur sol. Vorr. G 7.25, 5.90, 

Kincer hälge Upanken 9⁰ 
alle Größben, nur solange Vorrat G 6 

  

Damenstrümpfe 

Herrensocken 
in vielen Qualitäten 

und Farben zu unwahrscheinlich 
billigen Preisen 
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83. 8 Beamteen geweſen, über die keine Einigunn habe erzielt Rahmen des Geſamtverbandes den Reichsperband der 

Um die Konzentration der Kräfte. werden können. Verwatn und Aücgcheffen b 19M Vſcenauchſchließßungeh. tont 

esvorſ 3 As „Verwaltunsen geſchaffen hat, Die Entſchließung, beton 

Ter Wertreter des, umesrteiands ri 9 Wde ſerner, daß eine durchgreifende Beſſerung in den Verhält⸗ 

MDie Gemwelnben unb Siaalsarbeiter zur Verſchmelzunasfraae. Graßmann⸗ü Verlin, wies die Meinung zurüct, daß der leifi 

Her Berbandstag der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter be⸗ Hundesvorſtand in der Frage der Schaffung von großen niſſen der Beamten nur durreich gen 26 freigewert⸗ 

gai im weiteren Verlauf der Tagung eingehend a00 ha⸗ Gewerkſchaften untätig geweſen U Wiig 1he Apclboit ußcht wenier Süßmmen wurbe ein Auſrag angenommen wonnad 

chäftsbericht. Die meiſten Reöner erklärten ſich ausdrück⸗ſtand könne, nichts machen, wenn die Mitglieder ſelbſt nich der Berbandstag der Schalfung einer Invalidenunter⸗ 

eſchäftsführung de5ß Vorſtandes eine wollten, Der Beſchlu; des Leipziger Gewerkſchaſts⸗(der der Sa Li 

berMand , Eh: omhuh üſher Delegierter aveſhteie kongreſſes von 1922, nocat. Wue ODörerbarer⸗ Peautiragt, die nolwendigen Worarbellen wursunehmen 

Verbaͤndsleitung an! er konnte aber nicht eine einzige Tat⸗gegründet werden ſollten, habe ſich als undur hführbar er⸗ Eudlich würde über eine Reihe von Anträgen zum Stat ui 

Anicht einen einzigen Fall, in dem der Vor⸗ wiefen, er ſeſ deshalb vom Breslauer Gewerkſchaftstongreß e ů 

fens Derſccl wber ſehne Phſlicht Wperngchiäfigt, Vätte. im Habte 4025 abgeändert worden, Die Iniliallve müſſe ahgeliimenk, Tas veglermeterheenenn wurde in der Lnd⸗ 

El! breiten Raum nahmen die Ruöführungen der Shente von den einzelnen Gewerkſchaftien felbſt ausgehen. abſtimmung gegen b Stimmen angenommen —, Zum 1. Vor⸗ 

einzelnen Rebner Die, Auszſichlen zu, weiteren ünſammenſchluſſen ſelen im Wecder wiedergemalt Num 2. Voriigenden murbe der is⸗ 

„ar Verſchmelzungsfrage übrigen durchaus nicht ungünſiig. herige Leiter der Berliner Ortsverwaltung Karl Polenske 

Gegen zweil Stimmen wurde jur Verſchmelzungsfrage gewählt. Hauptkaſficrer, Sekretäre und Redakteur wurden 
ů in wurde bedauert, baß die Verhandlungen 0 

25 Jebt Moche micht inem Rejntlat geflihrt haben, Der eilne Entſchließung, angenommen, un der der Verbandstas ebenfalls wiedergewählt. 

bis jeözt noch nicht zu e — 
Verkehrsbundes, Schuumann⸗bedanert, daß infolge der Verſchiedenartigkeit der Anſichten ů ů 

We ion in Lünſeren Nusfiihrungen, daß autch, er den fber die innerorgauiſatoriſche Gliederung der zu ſchaffenden Der Vorſitzende Müntner erſtattete einen 

bisberigen negatſven Ausgang bebauere. Menn die Ar⸗Grpßorgauiſativnu eine Uebereinſttmmung bisher nicht er⸗ Bericht über die internationale Bewegung. 

beiterbewegung die polittſche Macht, die auszunben ſie ver⸗ölelt werden kounte, Sollten die ſpäteren Verbandlungen ů 0 ů 

e , e, ieiee e ã Borſitzende des Einheitszverbandes ſtand verpflichtet, es de, i àů ů inde⸗ und S e a 

ber Eiſnbahnenee heft G1eů Herttht, Wies 0 Beirat werden ermächtigt, de beſchlleßen, in elwa die der Metall⸗, Transportarbeiter oder Bergarbeiter, 

S che „Berlin, wies auf die inneren Vorſtand und ü 

her Eſſenbahnde, Sictaſgede, Veinhenen welcher Form die endaültige Entſcheiduns der Mitaliedſchaft die inſolge der internationalen Konkurrenz poſitiven Ein⸗ 
die bislaug den Inſammenſchluͤß verhindert 

6 ation e ů‚ 

ballen. Vos allen Diugen düirſe nücl überſehen werden, daß in dieſer Frage erfolgen foll. ülutz auf die Wirtſchaftsbezichungen der einselnen Nativnen 

der Verband der Maſchiniſton und Hetzor, ber in Einſtimmia gukgebelßen wurde eine Entſchließung zur Aulirnatto 0 doe Ein öſſenlli Iun Aostitcben letbe Deu 

it einverleibt werden folle, ſich nternationale der in, öiſentlichen Betrieben Arbeitenden 

Don den Berbondieengen zurlägeße é Meamlen- und Angeftelltenfrage. nur eine moraliſche Bedeutung. Es ſeien aber nicht nur die     eu zurückgezogen, habe. Eine weitere ü e 

Echwierigkeit el Die rganisaforiſche Zuſammenſaffung der Der Verbandstag begrüßt es, daß der Vorſtand im I Arbeiter internationat verbunden, ſondern auch die Städte. 

Amtliche Bekunntmachungen Auhtion Samtgaſſe 6-7. 
Werüeni dou, lt. ü. MWieiigln, [t uhr, 

K 

etrOo 2 I- Gelengeſoce 

—— e Erfabr, Buchbalter 
E. werde ich kü Aulftrage,boriselhſt febrauchie, Dominiks- 

WML, beg. weigr aggrincll eacu geteehn, und aper: nde mielſübleiehdbrr: Lichitspiele wpal 12 iüßh Sderen Whirß 

Herbert Grunwald, gehörigen Pferden ln eigern, 1 aů 5 5 Eff. u. 88L0, a. Exv- 

Dahſi⸗-Ollye, ee vmteciersrv., Seſeier, Srne s. Giee ů Für mein. früh 
ich Mande ſehigefteilt worden. iiüle.,1 Truhe,, Lilct im. Glagplaie, Mier ist Ihi Programm Flir mein. fruh, ſehr 

Dauiia. den 9. Auguſt 1928. ſleſte. Solenel. ailen, lotheieg. Wrant⸗ ördenm e iener äff. 
v 8 U e. iene! am . . U 

0 uu, Mlotlen, Aiſccher, 6 Hausb ener 
Der Molisei-Präſlbent. in, Feichni, Klei⸗ 7 

—— bungaſfiide. Außsena und vieleß audere. Die Todesflieger Aukr Wile Wascfuße 

Auf, die öffentlichchAnöſchreibnng, betr.: 
D) Wichierwrlettene en- i, Wüüdfanä⸗ Veſichtiaung am Auktlonstaae v. 10 Uhr an. ic Stelano. 

ſüsein ſowie nnere K⸗ Urichtung!, . D Arnn Meummnue üſnrich Jagobſohn, 

* üü . We, 5 Mcen „Fenmaean J. d. Freiſtaat Wamis. Y0h— San Franzisko — 4—3 ů— 
geländer und Harderg ioſſchni 
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ür den Neudgu, der Veſiole ů0n ule, Lauge] Koltowaaſſe 6/10 Telepbon 250 79 — 

2 ü Cbaulfeur., — 

Kes ů 5 0 Wwird Zeitgemqß- spannend— abenteuerlich Mleahr, e, — 

Stäbtficßes Vombaunmt. 2 0 ů Das amerikanische Orig.-Flng- Tienümeß auch in 
6 Prat- UIAI U U zeug „P. H. O-α mar flur diesen Wetelan ü 0 nau. 

Vekſammlungs-Anzzeiger Bötichernasse Filn zur Verfügung gestellt ü82. b. Exveb· 

Amzeigen für den, Werſammlungsanzeiger S 22 — VOCGHURI IR 

werden nur bieng Uhr morgens in Der * 23˙2⁷ Der Postrdiiber Wohnungstauſch 
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Geſchäftaſtelle, Am Spendbaus 6, gegen 
Berhahlnna 1·8 en ſenommen. Zeilen⸗ 

prels — 

Tit — „ 0. A, ſt, Se r Kehe. Müelgesgenen RPhtung, Hausfrauen! 
üches Mei. Mel. e. Vereeheächenclegen Reck. 2. i EH 2 2 

beleuuu. ü Prima hiesiges 
u. szirt, v S. 

eneh. J0. K. 108, Gben l e mör, be *½ . 

Lentlcs; Wialieerperſengang. 1. Bor. SCOhweine-SChmalz 
————— 

  

  

mil Sred SComsom und seinem O, M, Mebst Wiode 
Wunderhenget-VIDerrhnie Feſer, am Gandmwes 

I. aute Vi t⸗ 
Und noch gelkgenb. 955 Gſet 

5 AEte Besten MAumorsg., fauicten gefnehl. 
— i. 1.3.fl.-C. 

Jetxt wiedler vollbesetzta Hauskapelle Tauſche meine neu⸗ 
renov. ahe Biſchoſn⸗ ＋ 

Pflicht jeder Mutter 
ist es, durch Auswahl Krättiger Nahrung 

dem Kinde das Beste 
u geben. Deshalb verabreichen Sie den Kieinen 

huidenpfennig. 

      
       

      
   

  

   
  

     

    

         

  

   

   

  

         
  

  

  

  

  

  

Bosß des Geu. Kuünze. 2., Sehr wichtig 
25 H⸗- 

e E 7 Mania-Theaterfffte,s Ler ane vumA Sone 
rjorheriich. Göfle wiilfommen aus Exportschlachtuns Ellaflla- Iheater i- Gens cet auhnänlichsten Torm enidall. Aerriffer empiotlen 

Saie ee Wt vpro Piand 1.00 Gulden Danzig. Schhasuiüanm 30/50au Aie-Eisel.-Aben Lacne ten ao 
— mm bei Nelmann⸗ M PEI. 

S E 

Wifif Sie ie i bei Liänldsul von 10 Pfund nur noch bie Muntael Seen Iccge * SMilch-Vertrieb Zoppot, E. Völzing, Zoppot, Milch 

aiteiſcheinen. Die Wemekaieliuna. Ve Plund Zugabe 7 Pat Imi Datachon In Peianien gr. iän .SHarſen, verwertunge-Genossenschait,Kleschkan'e.C.m. S 

SiIDebenü. Krenplſrt Wee Ta li h Stand 64 p 7 huworvolls Akte Wanela 3 KO, Di. U. H., Molkerei Friedrich Dohm G. m. b.H., Danzig 

Detlennmiuing ig, beiannen., 0 aglic ü peees esten W.urse 61„ ert ant. v. Gie durh Plakate kenntlich gemachlen Geschslte 
ohen machen v. u. m. 

2. Hae enes. Abg. Gen. Sturomiti Markthalle ů ev0 macl m T0 ECExVed. EMuAuumuuun 

11. S end. Adene11 —— Eeerreererses u 

Kcd, Mpenheirf.Vn Jbigaie Wehpronn eeeLer SCMHWArzE Sütan mube auſche. 

ſtt: Mitalleberverſammiunig. J. Mbrew⸗ Ein Flm aus der Zelt der Indlanerkämple in SoseKel⸗ un Ait 

nung volx 2,. QAuartal 1028.„ 2. Veſpre. 6 kuberat cpannenden und inhalbreichen Aktenacgen 2, üimm. od. 

ü wSB — Ver⸗ 
len * 

ſclehenesr bnnd, Oris, ů Nachmnittrgs Vorn'sllungun Zuhrit AAi ö‚ ů‚ 

kbeiter-S. bund, Ortägruppe 
5 „ 

BSEEE Heilan 8 A,oieüüonele 1 Veuerschöoigunp! 
i. Augnt 1928, abenhs 7 Ubr, in Oan⸗ Betten, Beitfedern Daunen Sibiet eers Siuee 1 1 

iß, Lokal Maurerherberge, ſtatl, timwurve vurch unſere Bebanplungsgrt logar in ů Tacinette And Klichs 
apſigtiheengennd ran vidts Milcelebs⸗-fiäwrſte ueenderen vpon Niie Maße erglelti] nur beftgerethitgie, fünkrüktige War⸗ ee K. Frot. eustav Mayer 
büncher Künseebenfolls iniühnbringent. und uns in Duderten von Atteſten beſtättat. Einſchnitungen und Bettwäſche Tanſche roße, belle 

, L, L,, e i en ee, S, Diularci r luSsalle Arhei a ů ů ers v. 

Aühaef. A lebgg Sonein Seu18. * Dur Bohandluns kommen Leiſten-Schentel., Hugo Schulz Sauge Srnae r. 6, m. Kht 2 ct. Hohen * V i 
borm, Ulsr. ndet in 0 0. „Ius Sfi: Mabel', Narben⸗, Bauch! und Waſſerbrüche⸗ „ Brorbankentor. im Mittelvünkk der G mr Brlefwerhsel 

an. Sagett Wesſh. onaanreeAen u:eres worceriem Bir. EI.—— DMDDeGie S und inre SGeaprhẽene 
ů. m. 7 lrauens⸗Arztes in: 5 . d. Ext; „B.“. 

Bundestag. Referenie, Gauleſter Gen. ů & Vornehmer Canzlegenbend 

Vochdang., 2.. Hesirkgangelegendelicn. uenburn: Fie-Uhr, Kalſchtes Hotel- — vnlas 110 Sekes 
E Pebs ver 3. 78 Gaden 
  

Voihzublizes Erlchenen füntliicher Oris⸗ banip: Moniag, ů. Audeſ, an. B.-J Ar ů Fahrrät'er In permieten 
ruppen erforderlich. 

Die Beszirksleitung. und nachm. 2—7 Uhr, Central⸗Hottl, 
Ein Labineit 

ShD., , Bezirk. Nenfabrwoſfer, Sonnia. Miefferſtss 78. ů Mreesten Peis.S ſ‚ 
a, 2 D L‚. * „. G. m. E. H. ů3 Ini! „ 22 H 

ſeih ört. Vabnbof Reufahrvafßer, ieMamnsUrg. ESislesebe B. (Sigtiicher Seller:A Dominiksgeschenl Vargpiesdale 88. 1. Vönrgentte: Aeſneßt ů fuber 
B. DEeu 5 . Set nur beste 
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Lauentaler Geupſſen mit Namilien ſind r. H. L. Meyer) N᷑ tklassige deutsche Mark ———————————— i 
freunzlichſt Lingeladen And, treſfen ſichAtteiles u. Orößtes Argtliches Ihitut vieſer Art. Kleiuste Asahl, Wochenraten von 5. kingebole ziit diſt brhate 

Kleinste Anzahl., Wochenraten von 5.— G Klein. möbl. Vorder⸗(uner 176 Filiale[I SSD zu b- en Preisen      
   

    
     

   

    
   

      

          

    

   

  

   

  

   

          
   

    

       

  

     

  

     

    

     

      

  

Csiüt r onten Venich und fröbliche 80.—, 100.—, 12ö imnder Wiſt. Groben 10ö. 
Geſichter zu orgen: „VIh K an abeintſt. VerſonAgchten Lerbelen- —— V OCünslige 
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Weibliche Arbeitsvermittlung. 
15 Fahre Kädtiſcher Arbeitsnachweis. — Er hat ſich 

bewäbrt. 
Die Klrbeitsämter, die beute einen wichtigen Faktor im 

Wirtſchaftsleben ausmachen und ihre Vermittlungstätiateit 
lowohl den Arbeitgebern als auch den Arbeitnehmern zur 
Verfügung ſtellen, ſind bekanntlich aus kleinen Anfängen zu 
ibrer er Siaß Stellung emporgewachſen. Auch das Arbeits⸗ 
amt der Stadt Danzig begann ſeine Arbeit einigae Jahre vor 
dem Kriege in ganz beſcheibenem Umfange. Damals be⸗ 
ſchränkte es ſich lebdialich auf die Vermittlung der unge⸗ 
lernten männlichen Arbeiterſchaft. 

Im Laufe der Jahre brach ſich iedoch der Gedanke der 
öffentlichen Arbeitsnachweiſe immer mehr Bahn, dank der 
Anfklärungsarbeit der freiorganifierten Arbeiterſchaft, die 
immer wieber airf die ſkandalöſen Zuſtände bei privaten 
Stellenvermittlern hinwies, Vor 15 Fahren, am 
11, Auguſt 1913, wurde dann die Vermittlung von weib⸗ 
lichem Perſonal dem bisherinen Stellennachweis angc⸗ 
aliedert. Dieſe neue Vermittlungsſtelle heſaßte ſich zuerſt 
mit der Bermittluna von Hausangeſtellten und 
dehnte alsdann ibre Tätigkeit auch auf aewerbliche 
Arbeitskräfte aus. Beſonders in der Krieaszeit, als 
die bisber nur von männlichen Kräften beſetzten Stellen 
auch an weibliches erſonal abgegeben werden mußzten, ent⸗ 
wickelle ſich die weibliche Abteilung zu recht arvem Umfange. 
Sie kann jetzt auf eine ährige Tätigkeit zurückblicken. 

Der Umfang der weißlichen Vermittlung iſt inzwiſchen 
en recht aroßer geworben. War es möglich, die Arbeit⸗ 
ſuchenden im Jabre, 1913 noch von einer Vermittlunasſtelle 
aus abfertigen zu laſſen, ſo ſind es jetzt nicht weniger als 
pier Stellen, die für die kaufmänniſchen Berufe, für das 
Gaſtwirtsgewerbe, für die Induſtrie⸗ und geworblichen Be⸗ 
triebe und für die Hauswirtſchaft tätig ſind. Aus Arbeit⸗ 
geberkretſen werden dieſe Stellen recht ſtark in Auſpruch 
genommen. 

Förfterbeſuch in Dangig 
Die Buche im Olivaer Walde. — Veriüngung des Jäſchken⸗ 

taler Waldes. 
Unter Füßrung der Herren Proſeſſoren Dr. Buſſe und 

Jentſch traf am 7. d. M. ein großer Teil der Studieren⸗ 
den der Forſtlichen Hochſchule Tharand! in Sachſen auf 
Einlabung dex Forſtverwaltung in Danzig ein. Uinter 
Leitung von Forſtrat Ricolan erfolgte eine lange Fuß⸗ 
wanderung durch den Olivaer Wald. Den Gäſten wurden 
in erſter Linie die verſchiedenen Beſtrebungen, den von Krieg 
und Revolution gelichteten Wald wieder auf die alte Höhe 
zu bringen, vorgeführt. Durchaus anerkaunt wurde die Ab⸗ 

ſicht, der ſchönen Buche in dem landſchaftlich reizvollen 
Olivaer Walde den ihr gebührenden Platz wieder einzuräu⸗ 
men. Beſonderes Intereſſe fanden die umfangreichen Auf⸗ 

forſtungsarbeiten in eingeleitct und dem Sentralfriedhof, 
ſowie die mit Erfolg eingeleitete Veriüngung des Jäſchken⸗ 
taler Waldes. 

Angeſichts der Tatfache, daß die Bodenkunde in der Forſt⸗ 
wiſſenſchaft neuerdings die größte Beachtung findet, lanſchten 

„die Studierenden aufmerkſam den bodenkundlichen Vor⸗ 
trägen des Herrn Profeſſor Dr. Stremme, die er an der 
—-Haud von zwei groeßen Bodeneinſchlägen über den Hlivaer 

Wald im beſonderen und über den Boden der freiſtaätlichen 
VForſten im allgemeinen hielt. 
Ein kurzes Beiſammenſein in Freudental beſchloß die 

belehrende Exkurſion, wprauf die Studierenden mit dem 
Dampfer in ihre Heimat zurückkehrten. 

  

Prüfnngen in Einheitskurzſchrift. Der Verein für Ein⸗ 
heitskurzſchrift in Danzia hielt eine zahlrech befuchte Mt⸗ 
galiederverſammlung im „Kaffce Konietzko“ ab. Nach Nuf⸗ 

nahme neuer Mitglieder ſprach der Vorſitzende, Herr 
Kablem, über „Kurzſchriſtliche Zeitfragen“. Er legte dabei 
die Wichtigkeit der Hamdelstkammervrüfungen 
dar, und wies im Zuſammenhange hiermit darauf hin, daß 
im September auch wieder eine Stenparaphenprüfung vor 
dem Stenographiſchen Prüfunasamt bei der Handelskammer 
in Danzia ſtattfinden werde. Er empfahl den Mitaliedern 
— ———ͤ 

Waſſermann, Däubler, und Stehr auch Alfred Döblin als 

    

Mitglied. Auch hier will Döblin neue Ideen in die Tat um⸗ 
ſetzen: die Akademie ſoll mit der Univerſität zufammenarbei⸗ 
ten, dergeſtalt, daß ihre Mitglieder im Germaniſchen Semi⸗ 
nar Vorträge über das Myſterium der poetiſchen Schaffens⸗ 
kraft halten und durch ihr Zuſammenſein mit den Gelehrten 
und deren Jüngern wertvolles Material für die pfycholo⸗ 
giſche Forſchung beiſteuern. 

Prof. Dr. Eugen Wolde. 

Zuteruationaler zeitungswiffenſchaftlicher Kongreß. ů 
Die Teilnehmer am 1. internationalen zeitungswiſſen⸗ 

ſchaftlichen Kongreß waren geſtern abend Gäſte der Stadt 
Köln im Parkreſtaurant auf der Preſſa, wo ſie in Vertre⸗ 
tung des beurlaubten Oberbürgermeiſters von Bürger⸗ 
meiſter Schwering im Namen der Stadt begrüßt wurden. 

Bürgermeiſter Schwering gab dabei insbeſondere ſeiner 
Freude darüber Ansdruck, daß als erſter Taaungsort von 
den Zeitungswiſſenſchaftlern die Stadt Köln gewählt worden 

ſei. Die Grüße und Wünſche der Preſfeabteilung der 
Reichtregierung überbrachte Dr. Heide, der als Vertreter 
des Reichspreſſechefs, Miniſterialdirektors Dr. Zechlin, den 
Kongreßberatungen beiwohnt. Sodann brachte Kommerzien⸗ 
rat Neven du Mont, als Vertreter des 1. Vorſitzenden des 
Vereins Deutſcher Zeitungsverleger Kommerzienrat Dr. 
Krumbbaar deſſen Bedauern zum Ausdruck, daß er nicht ver⸗ 
ſönlich an den Beratungen des Kongreſſes babe teilnehmen 
können. Im Namen des Vereins Deutſcher Zeitunasver⸗ 
lener wünſchte Kymmerzienrat Neren du Mont dem 
Kongres, daß ſeine Beratungen fruchtbringend ſein möchten 
für die Zettungswiſſenſchaft, ſowohl für die Journäaliſten, 
als auch für die Verleger. Zum Schluß ſprach noch Prof. 
Dovifat den Dank der Kongreßteilnehmer für die aaſtliche 
Aufnahme durch die Stadt Köln aus. Anſchließend ſahen ſich 
die Gäſte von einem Rheindampfer aus die Beleuchtung der 
Rheinnſer und des Doms an. ö 

Eröffnuna des Völkerrechtskongreſſes; in Warſchau. 
Geſtern begaunn in Warſchau der 36. Völkerroötskongreß der 
internativnalen Law Aßpveiation. Der Konareß, der im 

Palais des Miniſterrats heute in Anweſenheit des volniſchen 
Staatspräſidenten eröffnet wird, foll bis zum 15. Auauſt 
kagen. Am Konareß ſind 25 Nationen durch ihre Vertreter 
beteiligt. Deutſchland hat 36 Delegierte entſandt, u. a. 
Profeſſor Hinrichfen⸗Hamburg und Profeſfor: Lönina⸗Berlin. 

Steſan Zweig in ukrainiſcher Uebertragung. In Kiew 
erſcheint demnächſt der erſte Band einer ukrainiſchen Aus⸗ 
gabe der geſammelten Werke von: Steſan Sweig. 

  
  

die Beteiliqaung an dieſer Prüfung. Die Ausfitbrunaen des 
Reduers aipfelien darin, daß die Stenographeuprüfung vor 
Handelskammern überall als Lehrziel für Handels⸗ und 
kaufmänniſche Fortbildunasſchuten aufgeſtellt werden ſollte. 
Der Vorſisende aab weiter bekannt, daß am 18. Auauſt eine 
Verbandsvertreterverſammlung in Tiegenhof ſtattfinden 
werde. Beſchloſſen wurde., das dieszjährige Stiſtungsfeſt am 
1. September zu veranſtalten. Bei bem aroßen Preis⸗ 
Richtiaſchreiben anläßlich der Werbewoche für die Einbeits⸗ 
kurzſchrift, an dem ſich 10801 Einheitskurzſchriftler be⸗ 
teiligten, hat das Vereinsmitalted Herr Hökar Kroß in 
Danzia nicht einen dritten, ſondern einen zweiten Pres 
erhalten. 

Im Vanne bes Alkohols. 
Straftaten im Rauſchzuſtaub. — Allkoholranſch eine Geiſtes⸗ 

krankheit. 

Der Arbeiter T. in Ohra hatte ſich vor dem Elnzelrichter 
wegen gejährlicher Körperverletzung mit einem Meſſer zu 
verantworten. Der Angeklagte iſt ein füngerer und ſonſt 
ruhiger Menſch, der aus ordentlichen Verhältniſſen ſtammt. 
Wenn er aber Alkohol Mnoſgs hat, dann iſt er unzurech⸗ 
im Mahſch⸗ und geſäßrlich. Wegen eines Deliktes, das er 
im Rauſch beging, iſt er auch ſchon vorbeſtraft worden. Am 
10. Mai trank e rmit andern Perſonen zuſammen Schnaps, 
den man im Flaſchenkauf erworben hatte. Betrunken ging 
er auf den Rummelplatz in Ohra, ſiel vom Karuſſfel in den 
Schmutz und hatte nun ein ihn beluſtigendes Spiel gefunden. 
Er „ſchäkerte“ mit anderen Perſonen, indem er den Schmutz 
an ihnen abwiſchte. Man riet ihm, nach Hauſe zu Auschr 
aber das brachte ihn nicht zur Vernunft. Er nahm vielmehr 
ſein Meſſer und verſetzte einem anderen nüchternen jungen 
Menſchen einen Meterſtich unter das Herz. Der Verletzte iſt 
noch nicht hergeſtellt. Nachher ſuchte er noch weiter Händel. 

Zwei Sachverdändige hatten über ben Geiſteszuſtand des 
Angeklanten auszuſagen. Sanitätsrat Dr. Bönheim hat 
den Angeklagten öfter behanbelt. Einmal kam er nachts be⸗ 
trunken nach Haufe, legte ſich zu Bett und fing nach einer 
Stunde an zu toben, Eltern und Geſchwiſter mußten ihn 
feſthalten. Der Arzt wurde hinzugerufen. Ein andermal 
tobte er im Sprechzimmer des Arôtes in angetrunkenem Zu⸗ 
ütande. Er bekam auch Herzkrämpfe und war hyſteriſch. 
nter dem Einfluß des Alkohols handle er, ſo exklärte der 

Sachverſtändige, wie wahnſinnig. Der Sachverſtänbige Dr. 
Kaufmann erklärte, daß hier ein Pall vorliege, wo eine 
Berwahrungineiner Anſtalt angezeigt wäre. Der 
Mann ſei geiſtig minderwertig. Der Alkoholrauſchſei 
eine Geiſteskrankbeit. Epileptiker ſei der Ange⸗ 
klagte nicht. Er könne auch nicht als geiſteskrank im Sinne 
des § öt angeſehen werden. 

Der Richter verurtetlte den Angeklagten, wenen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung U einem Jahr Gefäugnis. Trun⸗ 
kenheit könne den malbon agten nicht ſtraflos machen. Wenn 
er die Strafe vermeiden wolle, müſſe er ſich des Alkohols 
MWießſer ge Es ſei tuptſch, daß nach dem Alkoholgenuß zum 
Meſſer gegriffen wirb. Bei der Strafzumeſſung müſſe die 
Schwere der Verletzung in Betracht gezogen werden. 

Klagen über das Leihamt. 
Die Bebanblung des Publikums lätzt zu wünſchen übrig. 

Wir erbalten folgende Zuſchrift aus unſerm Leſerkreis: 
Die Behandlung, die dem Publikum, beſonders den unbe⸗ 

mittelten Schichten, ſeitens der Leihamtsbeamten widerfährt, 
aibt in letzter Zeit oft zu Klagen Anlaß. Dieſer Tage er⸗ 
eiguete ſich folgender Vorfall, der für die Mißſtände nebetce 
nend iſt. Als eine Dame ihr Befremden (ber die niebrige 
Einſchätzung eines Gegenſtandes ausdrückte, indem ſie das 
Wuyrt „lachhaft“ gebrauchte, rief der Schalterbeamte ſie an: 
„Wenn es Ihnen nicht paßt, ſcheren Ste ſich raus!“ und 
noch anderes in dieſem Tone. Ein der Dame fremder Herr 
riet darauf der Dame ſich zu beſchweren. Als Antwort wurde 
ihm ſein Pfandſtlick mit den Worlen: „darauf verleihen wir 
nichts“, zugeworfen, obgleich früher ausdrücklich die Ver⸗ 
leibung zugeſagt worden war. Als der Betroffene eine 
Ertlärung darüber verlangte, wurde er von dem Beamten 
angeſchrien und ihn mit „Rausſchmeißen“ gebroht. Es wäre 
an der Zeit, einmal hier nach dem Rechten zu ſehen. Die 
Beamten müſſen unbedingt darauf aufmerkſam gemacht wer⸗ 
deu, daß ſie im Intereſſe des Publikums ihr Amt zu führen 
und es an Höflichkeit nicht ſehlen zu laſſen haben. Gerade 
gegenüber dem Publikum auf dem Veihamt, das ohnehin 
einen ſchweren Gans hierhin angetreten hat, wäre Höflichkeit 
beſonders am Platz. 

Leichenfund am Wfster, Geſtern um 5.20 Uhr nachmitlags 
wurde die Leiche des Matroſen Roman Muſolff vom deut⸗ 
ſchen Dampfer „Lotte Reith“, welcher am 4. Auguſt früh mit 
dem Heizer Werner Guttmann bei der n An mit einem Boot 
nach ſeinem Schiff am Holm tenterte und ertrank, in der Nähe 
vom Milchpeter aus der Weichſel geborgen. 

„Mizrachi⸗Weltkonſerenz in Dauzig. Am Sonntag, dem 
19. Auguſt, abends 7½ Uühr, findet im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbaus die Eröffnung der Mizrachi⸗Weltkonferenz 
ſtatt. Es werden offizielle Begrüßungsreden und einige An⸗ 
ivrachen gehalten. Wir verweiſen auf das Inſerat in der 
heutigen Ausgabe ‚nſerer Zeitung. 

  

    

Wiederauflodern der Flammen in Luhe. 
Luhe EHüA 10. 8. Zu der Brandlataſtrophe in 

Luhe (Oberpfalz) wird weiter gemeldet: Deute früh, loderten 
dir Flammen in Luhe erneut auf und ſollten welter. Die 
Mieumtbeſte find alaärmiert. Wenn ungünſtiger Wind anſ⸗ 
lummt, beſteht die Geſahr, vai auch der Reſt der Ortſchaft 

purch Jeuer vernichtet wird. Vis in vie ſpäten Nachtſtunden 
ünein waren 34 Anweſen mit fämtlichen Nebengebänden, 
ſcheunen, Stüllen und Schuppen eingeäfſchert: einine andere 

zum Teil vurch das Feuer beſchädigt. Zwei Drittel der Ein⸗ 
wohner ſind obdachlos, und das ihnen verbliebene Eigentum 
beſteht nur nus dein, was ſir auf dem Leibe ſragen. Aus 
Regensburg unv Ambern iſt ſe eine Abteilung Laudespolizei 
in dem Unglücsort eingetroffen, um die Orduung anfrecht 
zu erhalten und helſend einzugreiſen. Der Schaden iſt noch 
laum abzuſchälzen. 0 

Dokumentenbiebſtahl bei der Reparanonskommiſſion. 
Naris, 10. 8. Während des gerichtlichen Verfahrens in 

der Sachlieſerungsbetrugs⸗Angelegenheit war zulage getre⸗ 
ten, daß den Angeklagten eine Reihre von geheimen Schrift⸗ 
ſtücken ber Reparationskommiſſion und der Wiederauſban⸗ 
abteilung des Miniſterlums für bifentliche Arbeiten bekannt 
geweſen ſein mußte. Die hierauf eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß tatfächlich von einem höheren Beamten dieſer Ab⸗ 
teilung, namens de Sailly, mit Hilfe einer Sekretärin 
Schriftſtücke eniwendet und an die beſonders in die Hopien⸗ 
ſchiebungen verwickelten Perfonen verkauſft worden waren. 
Der ſchuldige Beamte ilt, wie erſt jetzt bekannt wird, bexeiis 
Ende Juli verhaftet und ein Verfahren gegen ihn einge⸗ 
leitet worben. 

* 

Tödlicher Jlugzeugabſturz. 
Beaumaris (Outario), 10. 8. Ein Handelsflugzeng 

ſtürzte hier aus 150 Meter Höhe ab, Iwei Perſonen, dar⸗ 
unter der Pilot, wurden getölet und fünſ ſchwer verleßt. 

  

Durchgehende Pferde. 
Zwei Fuhrwerke verunalückt. 

Am Dieustag paſſierte gegen 1 Uhr mittags ein dem 
Hofbeſitzer Nikolai aus Neuteichsdorſ gehöriger Vaſt⸗ 
wagen die Chauſſoe in Richtung Trampenau—)ieuteich, 
Unterwegs ſiel ein Brett von dem Gefährt. Als der Kutſcher 
dieſes wieder aufgeladen hatte und das Leitpferd, das er 
vom Sattel aus lenkte, beſteigen wollte, wurden die Tiere 
eagen ſcheu und raſten davon. Nach 50 Metern prallte der 

agen gegen einen ſtarken Chauſſecbaum, wobet das eine 
wertvolle Pferd, das etuen Kauſpreis von zirka 800 Gulden 
hat, ſo heftla mit dem Kovf auf den Boden aufſchlug, daß es 
den Schädel brach und auf der Stelle verendete. 

Der Beſitzer Heinrich Claaſſeu⸗Neumünſterberg hafte 
am Mittwoch in Tiegenhof Einkäuſe beſorat und war im 
Begriff, auf ſeinem Einipänner nach Huuſe zu fahren. Cl., 
der gerade die Schloſſerſtraße durchfuhr, batte die Leine 
etwas loſe hängen laſſen, worauſ das Mferd ausſchlua und 
mit der Hinterhand über die Gabeldeichſel ſurang. Der 
Wagen raſte in ſcharfem Tempo in die Kurve der Vorhoſ⸗ 
ſtraße, wurde mit den Hinterrädern von der Fahrbahn auf 
das Kopiſteinpflaſter geſchlendert und kippte infolaedeſſen 
vollſtändig um. Arbeiter, die in der Nähe waren, ſprangen 
ſofort hinzu und zogen Cl. unter dem Wagen hervor. Der⸗ 
ſelbe war ſo unglücklich geitürzt, daß er eine ſtark blutende 
Koypfwunde davongetragen hatte und beſinnungslos zum 
nächſten Arzt getragen werden mußte. 

Richtfeit der Abegg⸗Stiftuna. Der von der Abeanichen 
Stiftung für Arbeiterwohnungen zu Danzia in der Aus⸗ 
jführung begriffene Bau von 171 Zweizimmerwohnungen in 
85., Häuſern, worüber wir im April d. J. berichteten, iſt 
ſoweit vorgeſchrikten, daß am Sonnabeud, nachmittag Uhr, 
auf der Vauſtelle, in Gegeund der Ringſtraße zu Danzig⸗ 
Langfuhr, das Richtfeſt der erſten Bauperirde von 40 Hänſern 
mit 80 Wohnungen erfolgen wird. 

Niebriger Waſſerſtand ber Weichfel. Im Mündungsgebiet 
der Weichſei hat das Waſſer einen außergewöhulich niedrigen 
Stand erreicht, der faſt ein Meter unter Normal beträgt. Der 
Schiffsverkehr hat infolgedeſſen ſehr nachgelaſſen. wiſchen 
Ließau und Dirſchaun und weiter ſtromanſwärts bohindern 
die langen Sandbänke den Schifſahrtsbetrieb. Viele Kähne 
konnten nur mit halber Ladung das Mündungsgebiet der 
Weichſel erreichen. Trotz des niedrigen Waſſerſtandes halten 

das Fährſchiff bei Rotebude, die Seilſähre bei Schönbaum 
und die Dampffähre bei Schiewenhorſt den Verkehr Tag und 
Nacht aufrecht. 

ür, Politik: Exnuſt 

0o E * 
Buchdruücteret u. Verlägsgefellichaft m. 

  

vopis: für Danziger, Mach⸗ 
3, Weber, für. JIuſerate: 
nzie, Druc und Veriga: 

‚ . Danzta. Am Spendhaus ö. 
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J, gesund bleibt Iur Faar, solange Siée es regelmäßbig 
ö flegen. Waschien Sie also Iür Naar nicht ,gelegeni- Tellzahlung. 
ů lich', sondern jede Voche — 2. B. jeden Freitog Danerennen 

abend — mit dem milden, altberuòhrien Schiuara- Brelid.27 Tel. 255E 
Lopf-Schaumpon. Sofort nach dem MNaschen ist Ihr 

für Dunlłle: Sorie „ 

Schwarz kopf-Schaumpon 
Auf„Schaum“ Tommt es an, 

Lie schön ist Ihr Haar, solange es gesund ist. Ind 

Haar locher, duftig und wunderschön glünzend 
Veihbe Packun Oſſ, grüne „Exira“-Paclung 8 ‚ 

mit Dauer-Parſüm 40 Pfg. (für Blonde: Sorie „helll, Aullel) 

  

Verkauf 

Oaher 
FPrilfeltz 

Eslopia-, Ehänomen- 
MerKur., Stoe wer⸗ 
Eiunbwl- „Ruder 

Leer .— 
AES“* 
Pisdieepnse 

  

PolstermSbel 
Folsterbetten 

Splral- mud 
Huffesemstrrtuen 

billig zu verkaulen 

  

Slermpictlen, 
Furniere, 

Kehlleisten pp. 

Miuehul 
BroinünhundtA 1²   

 



Schützenhaus—fem- — 

Entfärber „Colorex“ 
2 H meist soeit, daſßʒ sie mit entfärbt farbige Stoffe vae Lhuechntes be. 

kannten und bestbewährlen Heitmann's Farben beliebig neu 
gelärbi verden könneni also auch ursprünglich gHnEel gefärbte 
Slolfe können nach der Egiſärbung ell gelärbt werden; 

entfernt Farbflecken 

       
Sonntag, den 19, August 1928, abends 7½/ Ubr 

Man MuachiWelt Koateren 
     

  

             

  

    
            13 und Plecken von Kufice, Kakao, Tee. wird nach 60 ßer Prũ- Offizielle Begrüßung ee eete arf Beantsrewel Aia ꝛü 

Di A I chen Wiasche, sowie AMMAeLDeLene-Laren Aus Men besten, Abeller.v — 
bunten Sloſſen. Gaufi- ch geschulter Arbel von V. nSsp 2 — ů SHeſſe.„Leic — eee,, f denen jeder einzelne eln;Sp 'Se- 

E,hillſeh, ü 2 zialist auf seinem Cehlete lat                    

              

  

   

      

  

    

    
  
  
   

     

  

        

      

  

    
   

      

   
   

          gratis!     

         
   

   
     

  

       

    

    

    

  

     

     
   

  

     

   

    

  

        

  

     

    

  

      
  

  

  

    

   

in. Danzit: Drei-Lillen-Parfümerie, Langgasse 17 —.—.—.—. —.—.— In, unserem Werke zurück- 

—k: Iinſolge des dlrekten Verkauis 
in Zoppot: Gemeindebüro, Seestraße 

rig. Kaufen Sie ein Miſa-Rad. 

2 Möb ůu‚ Miſa-Rüder G Kassapreis LEe Wot Piöntöttechen ů i2b— 
ſir Reit- II Sportfest 1 Prächtixe Hannlung u. reixenues Spie! F5 ͤ 
Ie „ U Oien von Ubersprußfeindem Rumor A. enſe liu 

Hanni Reinwald, Ernst Rückert uunge 36 MIFA- 

LVahds W. Eignungspriltungen 

„Deritt. SCchuszpollzel, Fahr- Gunar 3 
Schulpferũ Mrτman, Jadd mit Ausi- 8 Kämpfe — StPapheart, U ieger Wesggen ut Wochenraten von B Gan 

Rennpierd, Auto u. Motorrad 
5 b 

S. V. Schutzpolizei Danzig E. V. von Pehisgemn und üiteittt Hanggarie 3. 1. r. Verkauisstellen: 
hreise de, Plitze: Lingde 4. C, Nibüne 3- G 

IL öttüngheart, der ireue Wollshund elder⸗ Schöneberg (rüher de Veer 

antönion- Miob ,fok Ion f6————84 15 

2 und viele auf eine Eriahrung 

Jewiah Fublis Rank, A.-C,, Langgese 56 Cumiitd, BabelemdcePrese 
2 325549e Thea *V Gurck 280 Mifs-Kabrik-Ver⸗ 

Oatjudischer Verein, Pommetsche Straße 16 ů 

Sie werden sich fiberzeugen: 

b keinsinniger l. ustspleischlager am bittiaſten nur im Wochenraten von 5 G an 

Sonttlag, 12. Hug., 2,30 Uhr nachm. a. d. 

Kamperr, von Winterstein NAHM ASCHINEN 

üüemrenne-DOPüMen der Kleinhammerpark Langtuhr 

Husszren-Guadrille In Unlformen 1 Aleinverkaut 
amen- i. erren⸗ einverkauf: 

Mustk! zuge halten E Ronnplatz Aiaslas B Langgarten 9 
in Alaskas Bergen 

Popberheul M Pirg vig Lergit.: Kyin ſchrtt. Verfite, . orverkaut in Danzig und Langluhr: Kaulbaun · rk., Vert Dm⸗ vüer, sihMapelle Ereundschatteeeee,, 8 Keiter Nachf. Bamnif, Langg.Lor ewpßiehlt eich zu allen Festliehkeilen ugendliche haben nadimitiags Zutri tswinlel f. 91., 
i luchhnndlung Gonsch. Vesstralie 20Dirchion A. E. Mölter? Danzig, Häkerg. 57. Kiufeiteu. Tchichaui. 

leieri am Sonnsbent, fem 11., Hug, 1825 l Uſ I 

ll 2 E IDL- Er U 
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ů K in Doteeo und Apemhebe., Ala cller der Hiauataueyp F, 
Eintrittskarten zu Gulden 1.—, 2.—, 3.— Lase H it uuenh Deufl, ndHieO, 4 Loun mehirlezwellahrechnten 

8 

lität. Dabelsind die P. 
Zlonistisches Büro, Vorst. Graben 10 Ki01 rekter cauts 

Kaulstellen Viffallend nied- 

2 nuserwühlte Groſlillmel Die guten 

Wig. Aidir ilcd duuid mn Au. 

‚ Mekeissmeisterschatten auseweans 

flennplatz bei Lonnot . 0 Dn Smnnabent, den n. Pupuai. 7/ abenis Paut Crases, v. 3. melebenae 
reilzahlung Kassa- ‚Saldphrennen, Moftührungen ger ＋ von 22 C pres an 

Wettkampf zwischen Eintritt: Ringplatz 1.—G, Stehplata 75 P Ein abenteuerliches Liebesdrama in ſchted. ů 
Schüler 50 P 5 hochst spannend. Akten. Ein Kampf Sucafſſulen. vAnderi ARNO HESSELBACH 

Restsauratlon 

S ante Ge ble Danxig. Il. Damm 16, Plegenhot, Bahnhofstr. 

q———.—————————————— 

in den Festfräumen des Herrn Mresin 
Langluhr, Brunshofer Weg. seinen 
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2. Walzerabend 
Anlang 8 Uhr abends Ende? 

i am Sonnabend, dem 11. August, tolert aie Firma 

    

reunde und Cönner Willlommen Srveevvsne- - 3* Bokleldungs-Gesellschalt ů öů 
Wien-Berlin W. „sse 0s ů ö — 

4 clen ersten Jahrestag ihrer Seschiftserstn,,ʒðỹ-. Alle Kunden und Luſch an un vetkaulen 
init Freunde uns „HMauses, wolche unn dlesem Tage besuchen, chten t. 

Dominiksw olEmarkt. worden onne leden Kaufzwand gasttüich bewirtet! ———.— 
.ů Es lat unn Herrenabedürtnis, un orton Kundschatt aus Stadt Finherb ungebraucht. 

Das senantionelle und Land 20r das uns in a0 reichem anttlehongebrachte Vortrauen derb ettg E ſtell 
Bomben- Schlager-Programm auf dlesem Wege unseren Dank sbzustätten- ů Dieli⸗ 28 21 . 

EASA. 21.2 
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Urauil ateu, Lewaltige puren strenge innehaitung unseres Ceschuftsprinzips: 
b für Danzig! imit ine ant It- 

5 Der grohle deuschka Uute Ware, Dlilige Preise, klainer Hutnꝛen, vroller Umsatel noch Pollcicllen ues nenmmer Sis V lche, Spitzen-Grohlilm! woerden wir nuch ferner boemünt sein, dar uns vonchenttie Vortrauen zu Polizeinräösidiums ketswer! 93, 
erhalten und zu betestigen- Produktionsleit ; Nlipet Lei Kitternaßhe 24b. 2 Tr. Das U U ell in der dubiiuumswoche, von Sennabend, uen 1l. Audust, bia sonnabend, 10du tions eilung: Nlireũ Zelaler Du- erbulteneg GE 85 den 18. August, gewuhren wir nur: Resie: Cunstantin J. David güczgmir, an wastaitl 

— reiswer— verkauf. lles Todles Erstklassige Anzuge, Mäntel und Paletots Uelter, uun üepen, 15me. innl. Dee b25 
En Bll von Runmehlets der Lagerse Damenmäntel und Kostlime, Oberhemden, Trikotagen. MHackbaur, Rolf von oif u. U. 2. Aleid ů Krawatten eic. trotz unserer sprichwörtiich biungen pPreise elnen Fiſie eichr Iis Cuin in 8 jebenswahren, prunkvollen Alten 

in den Hauptrollen: 
Efrιrε Tonmrmer 

krich Halser-Liet:- Union Poininer 
Hngelo Ferrari 

Ein Fülm voll ungeöhrlicher Spannung 
von der etslen, bis æur letxten Sene duren 
die sensalioneile Leislung des lolllohnen 

Arlisterpastes 
— Fieury Sisters 

Ferner: U werkgiſen 

Vie werde ich Vater?e 
Wit Lindergitterbett 

1* in 2 Akten mii eratt vpreiswext 
0 verf, ſße9 Ur. 72.. 

reitgaſſe Nr. 72 
7 ůU U Eina. Drehera⸗ 

T- 00 fb 0 extikg 30 65,, eil, 
Bettaeſtell (weiß. ſaſt 

     
   

  

    

   

Extra-Rabatt von 10%/ 
Um znhlreichen Basuch bittet 

„Wien-Berlin Eeihuumgt-HPaallsrhifl V. b. IL, Breitgasse 108 
Das Haus der guten Kontektion und eleganten Magarbeit 

   

    
   

      

   

  

  
Auf Wunsch —— renzakiuns nestattet   

  

       

Lerner. 2. L05. Jupenonden ſ Emtrft ieesgaiſe.e Wnr 11. 
und 8.10 verboten letlerzeit MNeuerr 

  
G—— öSSSSSSiiSee—— e 

U —. itr. 30, 3. 
Llaideſichk 5⁵25 G., f 

tügeitelf, 18. G. Neuc, weißlackierte — — · b6 DO Morhbflaschen Und 90 derbeit W‚ G* D ůi Ee E IU Ee IL Biumenkrippe 

6 spanunerden, atemraubenden Alten 

in der Hauptrolle: Fred Humes 

—222——ñ— Eie Procra se Sie eeni rinkt das Putziger Bier, d Petrol. eienctamo, 10.- G. „„ zu verkaufen Lehen nsenf 8 kiiasballons Vod vnentbebrlich zur Gunn Monatsschriht Miwäſraße 33. z. 

der beste Rennreiter der Wen 

— ee-ue-e Obstwalnherstellungl--e-n aere Giee Ein Haudwanen ün 

   

  

    

    

  

       

          
     

      

  

    
    

      
     

   

      

   

  

  

    

   
   

  

In allen Grõßen billigst zu beziehen durch]. g ;ů ů ů Sofas, eiſerne Bettſtellen, Spirct und — — 15 Zentner Tragkr., Auslie ſerunt ſür den Ereist. Danzig: Auſflegematratzen ſehr'preiswert Karj; V. Weiss billiga zu verkaufe L. Döüörlng, Danzig, Pleffarstadt 52 nebf⸗ 147520 hen 
V. Gribowſki, Heiilge⸗Geiſt⸗Gaſſe 99 

Misßeae. EeEä. E 

2 DRAUFFURUNGEN 2 ů ů DSNDEEA ZWEI SEHENSWERTE FiI.M EVi Era. Erna Morens. PauI Pars. Wernoer Fhtterer, Das grone Ereignis ist J0H1 GiL BERT in EEMEEV POREEM, Friedrich Kaysster, Wiiheim oieterte 
in 

SRronhi in 

SO0 Küßt nur eine wienerin Oie Erohe Sarade MUTTER uno Kico 
ERHC0 Ferner HARRV PiEL in 

Ferner TOH TVLEE in 

Ssein gefährlichstes aAhenteuer Eä weikaviackes Stlendan- mch den Aleieluanigen Bulnenek Schkneller als der Tod — 
EUESTE WOCHENSCMAu MEUESTE WoOoCHEEKSCHAu 

EEuUuESsTXEWOcEMSCMAu 

—— in&α S Cintfspiele. Terpsr u Mumst-Cihfspie fe. Cansfufhr Mamsa-CicfhfsmiefE.-NersferffrpussEÆer ü p Auf Weisetüinen Wunsen MERHNV POHTEN in 
Sernhard Soetrhe in 

DER WOLGASCEHIFFER 10TTE 
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Die Getangene von Shanghai 
Fernec MHorma Talmadge in Ferner 

Ferner Donglies Falrbanks in 

ER E A CH0O Die einzige Frau Schlachtschmt Consiitution“ ö 
  

  

  

  

  

     


